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Regier ungspräsidi um Gießen 

Regierungspräsidium Gießen • Postfac h 1 0 08 51 • 35338  Gießen  
Gesc häftszeic hen:  RPGI-41.2-79f0100/18-2014/2  

Gegen Empfangsbekenntnis  
Dokument  Nr.:   2020/714091  

Bearbeiter/in:   Florian  Viel hauer  

Magistrat  der  Stadt  
Dillenburg  

Telefon:  +49  641  303-4183  
Telefax:  
E-Mail:  florian.viel hauer@rpgi. hessen.de  

Rat hausstraße  7  I hr  Zeic hen:  
I hre  Nac hric ht  vom:  25.07.2016  

35683  Dillenburg  
Datum:                           08.02.2021  

Wasserrechtliches Verfahren für den Ba u  und Betrieb eines Hochwas-
serrückhaltebeckens in Dillenb urg, Gemark ung Eibach (HRB Schelde) 

Planfeststell ung nach §§ 68  und 70 WHG 

Antrag vom 25.07.2016, letztmalig ergänzt am 19.06.2020 

In dem wasserrec htlic hen Verfa hren der Stadt Dillenburg, vertreten durc h 
den Magistrat der Stadt Dillenburg 

- nac hfolgend  Antragsteller genannt  - 

für den Bau und Betrieb des Hoc hwasserrück haltebecken Sc helde in der 
Stadt Dillenburg, Gemarkung Eibac h, an dem Gewässer Sc helde nördlic h 
der Ortslage Obersc held erge ht nac h §§ 68  und 70 des Gesetzes z ur 
Ordn ung des Wasserha ushalts (Wasserha ushaltsgesetz - WHG -) in 
derzeit gültiger Fassung folgender 

P l a n f e s t s t e l l  u n g s b e s c h l  u s s 

I.  Entscheid ung  

1.  Der Plan für den  

Ba u  und Betrieb des Hochwasserrückhaltebeckens Schelde in der 
Stadt Dillenb urg, Gemark ung Eibach, an dem Gewässer Schelde 
nördlich der Ortslage Oberscheld 

wird festgestellt. 

Hausansc hrift:  Servicezeiten:   
35396  Gießen  •  Marburger  Straße  91  Mo. - Do. 08:00 - 16:30 U hr 
Postansc hrift:   Freitag 08:00 - 15:00 U hr 
35338  Gießen  •  Postfac h  10  08  51  oder nac h Vereinbarung 
Telefonzentrale:  0641  303-0  
Zentrales  Telefax:  0641  303-4103  Die  telefonisc he  Vereinbarung  eines  

persönlic hen  Gespräc hstermins  wird  
empfo hlen.  

Zentrale  E-Mail: poststelle@rpgi. hessen.de  
Internet:

Fristenbriefkasten:  
35390  Gießen   
Landgraf-P hilipp-Platz  1  –  7  

https://www.rp-giessen.de
mailto:poststelle@rpgi.hessen.de
mailto:florian.vielhauer@rpgi.hessen.de


 

        
  

2. Diese Planfeststell ung ersetzt bzw. beinhaltet folgende andere be-
hördliche Entscheid ungen: 
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a)  Die Erla ubnis nach §§ 8 Abs. 1  und 12 WHG für das A ufsta uen 
 und Absenken von oberirdischen Gewässern z um Betrieb des 
Hochwasserrückhaltebeckens am Standort des HRB Schelde. 

b) Die Erla ubnis nach §§ 8 Abs. 1  und 12 WHG für die erforderli-
chen Maßnahmen z ur Wasserhalt ung während der Ba uzeit.  

c) Die Planfeststell ung nach § 68 WHG i. V. m. § 70 WHG für den  
Gewässera usba u z um Umba u des Sohlabst urzes 11904 z u ei-
ner ra uen Gleite Gemark ung Eibach, Fl ur 5, Fl urstück 52 sowie  
der A ufweit ung  und Profilier ung des Ufers an der Schelde Ge-
mark ung Eibach, Fl ur 5, 28/10.  

d) Die Genehmig ung nach § 78a Abs.1, Satz 1, Nr. 6 WHG i. V. m.  
§ 78a Abs. 2 WHG für die Kompensationsmaßnahmen im Über-
schwemm ungsgebiet der Dill.  

e) Die nat ursch utzrechtliche Eingriffsgenehmig ung nach § 17  
Abs. 1 des B undesnat ursch utzgesetzes (BNatSchG). Das Be-
nehmen ist hergestellt.  

f) Die Z ulass ung nach § 30 Abs. 3 BNatSchG einer A usnahme  
von den Verboten über die Zerstör ung oder sonstige erhebli-
che Beeinträchtig ung der nach § 30 BNatSchG in Verbind ung  
mit § 13 HAGBNatSchG gesetzlich geschützten Uferbereiche.  
Das Benehmen ist hergestellt.  

g) Die Z ulass ung nach § 34 Abs. 3 Satz 1 BNatSchG einer A us-
nahme der Verbote über erhebliche Beeinträchtig ung eines  
FFH-Gebietes nach § 34 Abs. 2 BNatSchG. Das Benehmen ist  
hergestellt.  

h) Die Z ulass ung nach § 8 Abs. 1 Hessisches Landesplan ungsge-
setz (HLPG) i. V. m. § 6 Abs. 2 Ra umordn ungsgesetz (ROG) für  
die Zielabweich ung vom Ziel 6.1.1-1 des Regionalplans 2010  
den Vorrang von gebietsspezifischen Sch utzziele von Nat ur-
sch utz  und Landschaftspflege. Das Benehmen ist hergestellt.  

i) Die forstrechtliche Genehmig ung nach § 12 Abs. 2 Nr. 1 Hessi-
sches Waldgesetz (HWaldG) für die Rod ung von Wald in einem  
Flächen umfang von 620 m². Das Benehmen ist hergestellt.  

j) Die forstrechtliche Genehmig ung nach § 14 Abs. 1 HWaldG z ur  
Waldne uanlage (Ersatza ufforst ung) a uf dem Gr undstück in der  
Gemark ung Nanzenbach, Fl ur 14, Fl urstück 3/2 im Flächen um-
fang von 1.000 m². Das Benehmen ist hergestellt.  



 

       
        

       
   

             
    

5. Das Vorhaben ist ba ugenehmig ungsfrei nach § 63 HBO i. V. m. Nr. 
13.13 Anlage z ur HBO. 
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3. Enteign ungsrechtliche Vorwirk ung (§ 71 WHG): 
Zur Durc hfü hrung des Planes ist die Enteignung zulässig. 

4. Die D urchführ ung einer Umweltverträglichkeitsprüf ung für dieses 
Verfahren ist erforderlich. 

II.  Kostenentscheid ung  

1. Dieser  Besc hluss  ist  kostenpflic htig  nac h  §  1  des  Hessisc hen  Verwal-
tungskostengesetzes  (HVwKostG)  in  der  derzeit  gültigen  Fassung.  

2. Die Verfa hrenskosten trägt der Antragsteller. 

3. Für  die  Erteilung  dieses  Besc heides  werden  Verwaltungskosten  (Ge-
bü hren  und  Auslagen)  in  Hö he  von  32.929,80 E uro festgesetzt.  

III.  Unterlagen  

Folgende  fac htec hnisc h  geprüften  und  mit  Zuge hörigkeitsvermerk  verse he-
nen  Unterlagen  sind  Bestandteile  des  Besc hlusses:  

Antrags unterlagen vom 25.07.2016 (1 Ordner), einschließlich 

 Antragsschreiben vom 25.07.2016  

 Erlä uter ungsbericht mit folgenden Anlagen  

 Anlage  1  Übersic htsplan  
 Anlage  2  Lageplan  (1:1.000)  
 Anlage  3  Lageplan  Maßna hme  (1:500)  
 Anlage  4-1  Detailplan  /  Sc hnitte  Auslaufbauwerk  
 Anlage  4-2  Detailplan  /  Sc hnitte  Auslaufbauwerk  
 Anlage  5  Sc hnitte  Damm  
 Anlage  6  Sc hnitt  Unterwasser  
 Anlage  7  Hydrologisc her  Längssc hnitt  
 Anlage  8  Flurstückskarte  mit  Eigentümerverzeic hnis  (2.  Ausf.)  
 Anlage  9  Berec hnung  Freibord  

 Umweltverträglichkeitsst udie z ur Hochwassersch utzplan ung im  
Einz ugsgebiet der Schelde  

 Landschaftspflegerischer Begleitplan mit integrierter Umweltver-
träglichkeitsst udie mit den folgenden Anlagen  

 Karte  1  Biotope  und  Eingriff  (1:2.000)  
 Karte  2  Lebensraumtypen  und  Arten  (1:2.000)  
 Karte  3  Konflikte  (1:2.000)  
 Karte  4-1  Kompensationsmaßna hmen  I  (1:2.000)  
 Karte  4-2  Kompensationsmaßna hmen  II  (1:2.000)  

http:DasVorhabenistbaugenehmigungsfreinach�63HBOi.V.m.Nr


A.  Wasserwirtschaft  
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 Spezielle artensch utzrechtliche Prüf ung  

 FFH-Verträglichkeitsprüf ung  

 Geotechnischer Bericht mit Anlagen   

1. Nachtrag vom 14.12.2016   

 Ergänzung  Lageplan:  Lageplan  mit  L  3042,  (1:1.000)  
 Ergänzung  Lageplan:  Querprofil  mit  L  3042  und  Wasserspiegel P lan-

zustand  (1:200)  

2. Nachtrag vom 28.04.2017  

 Ergänzung  Hydrologie:  Vergleic hsrec hnung  KOSTRA-2010  

3. Nachtrag vom 15.05.2017 

 Ergänzung  Geotec hnik:  Beric ht  Historisc he  Zusatzrec herc he  
 Ergänzung  Geotec hnik:  Lageplan  Historisc he  Zusatzrec herc he  

(1:750)  

4. Nachtrag vom 07.11.2017 

 Ergänzung  LBP:  Karte  4-3  Forstrec htlic her  Ausgleic h  (1:5.000)  

5. Nachtrag vom 03.03.2020 

 Ergänzung  FFH-Verträglic hkeitsprüfung:  Karte  2-1  Ko härenzmaß-
na hmen  &  FFH-Gebietserweiterung  (1:3.000)  

 Ergänzung  FFH-Verträglic hkeitsprüfung:  Karte  2-2  Ko härenzmaß-
na hmen  &  FFH-Gebietserweiterung  (1:1.000)  

6. Nachtrag vom 19.06.2020 

 Analoge  Ausfertigungen  der  Nac hträge  1,  3,  4  und  5  

IV.  Nebenbestimm ungen  

Der Besc hluss wird unter folgenden Auflagen und Bedingungen erteilt: 

Allgemeine Auflagen und Bedingungen 

Die  Anlagen  sind  nac h  den  allgemein  anerkannten  Regeln  der  
Tec hnik  so   herzustellen,  zu  unter halten  und  zu  betreiben,  dass  die  
öffentlic he  Sic her heit  und  Ordnung,  insbesondere  die  Ordnung  des  
Wasser haus haltes,  gewä hrleistet  ist.  Allgemein  anerkannte  Regeln  
der  Tec hnik  sind  insbesondere  die  eingefü hrten  tec hnisc hen  Best-
immungen  des  Deutsc hen  Institutes  für  Normung  -  hier  vor  allem  



 

 A.1.2 

 A.1.3 

 A.1.4 

 A.1.5 

 A.1.6 

 A.1.7 

 A.1.8 

 A.1.9
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die  DIN  19  700  - sowie  die  Leitsätze,  Ric htlinien  und  Hinweise  aner-
kannter  Fac hverbände.  

Das  Vor haben  ist  gemäß  den  beigefügten  Planunterlagen  unter  Be-
ac htung  der  mit  diesem  Besc hluss  abweic henden  Festlegungen  
auszufü hren.  Änderungen  und  Abweic hungen  gegenüber  den  Plan-
unterlagen  bedürfen  zuvor  einer  neuen  Zulassung.   

Rec htzeitig  (mindestens  8  Woc hen)  vor  Baubeginn  sind  der  Gene h-
migungsbe hörde  - Regierungspräsidium G ießen,  Abteilung  Umwelt  
- sämtlic he  Bauausfü hrungspläne  und  die  aus  bodenmec hanisc hen  
und  geotec hnisc hen  Gesic htspunkten  erforderlic hen  Ergänzungen  
vorzulegen.  Soweit  nac hfolgend  nic hts  anderes  bestimmt  ist,  sind  
die  Unterlagen  vierfac h  in  gedruckter  Form v orzulegen.  Die  Gene h-
migungsbe hörde  kann  bei B edarf  zusätzlic he  Ausfertigungen  
nac hfordern.  Zusätzlic h  sind  alle  Unterlagen  der  Gene hmigungsbe-
 hörde  in  digitaler  Form z ur  Verfügung  zu  stellen.   

In  der  Ausfü hrungsplanung  sind  alle  Details  darzustellen  bzw.  zu  
besc hreiben,  wie  z.  B.  Anforderungen  an  die  Dammsc hüttmateria-
lien,  Art  und  Umfang  von  Bodenverbesserungsmaßna hmen,  
Dic htsc hürze,  Sc hwellen  im B ereic h  der  Auslässe,  Größe  der  zur  
So hlbefestigung  vorgese henen  Steine,  Dränagen,  Sc häc hte,  An-
triebe,  Steuerung,  Mess- und  Kontrolleinric htungen,  
Baustellenzufa hrten,  Lagerplätze  für  Baustoffe  und  Baustellenein-
ric htung  usw.   

Die  Prüfbemerkungen  in  den  Gene hmigungsunterlagen  sowie  die  
sic h  auf  die  Baudurc hfü hrung  bezie henden  Auflagen  dieses  Be-
sc heides  sind  in  den  Bauausfü hrungsplänen  zu  berücksic htigen.   

Zur  Ausfü hrung  dürfen  nur  mit  Freigabevermerk  der  Gene hmi-
gungsbe hörde  verse hene  Pläne  gelangen.   

Die  von  einem  zugelassenen  Prüfingenieur  /  einer  zugelassenen  
Prüfingenieurin  geprüften  statisc hen  Nac hweise  sind  der  Gene hmi-
gungsbe hörde  unter  Ein haltung  der  oben  genannten  Frist  
vorzulegen  (zweifac h  sowie  digital).   

Mindestens  zwei  Woc hen  vor  Baubeginn  ist  der  detaillierte  Bauab-
lauf  gemeinsam m it  der  Gene hmigungsbe hörde,  der  
bauausfü hrenden  Firma  und  dem v erantwortlic hen  Bauleiter  abzu-
stimmen.  Dabei i st  ein  genauer  Bauzeitenplan  vorzulegen  sowie  die  
vorgese hene  Wasser haltung  zu  erläutern.   

 Für  die  bodengutac hterlic he  Begleitung  der  Baumaßna hme  ist  vor  
Baubeginn  ein  Qualitätssic herungsplan  aufzustellen,  in  welc hem  Art  
und  Umfang  der  bodenmec hanisc hen  Kontrollprüfungen  und  die  
Abläufe  der  gutac hterlic hen  Überwac hung  besc hrieben  werden.  Der  



 

 A.1.10 

 A.1.11 

  Auf  der  Dammkrone  sowie  seitlic h  des  Dammes  und  auf  dem  Dros-
selbauwerk  sind  Lage- und  Hö henfestpunkte  zur  
vermessungstec hnisc hen  Überprüfung  anzubringen.  Anza hl u nd  
Lage  sind  mit  der  Gene hmigungsbe hörde  abzustimmen.   

 A.1.13 

 A.1.14 

 A.1.15 

          

 A.1.17 

 A.1.18          
          

 A.1.19 
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Qualitätssic herungsplan  ist  der  Gene hmigungsbe hörde  mindestens  
3  Woc hen  vor  Baubeginn  vorzulegen  (zweifac h  sowie  digital).   

Im  Zuge  der  Ausfü hrungsplanung  ist  die  Notwendigkeit  von  Grund-
wassermessstellen  mit  der  Gene hmigungsbe hörde  und  dem  
Hessisc hen  Landesamt  für  Natursc hutz,  Umwelt  und  Geologie  
(HLNUG)  abzustimmen.   

Die  Dränagesc häc hte  sind,  soweit  möglic h,  messbar,  d.   h.  mit  ei-
nem H ö henversatz  zwisc hen  den  Leitungen,   herzustellen.   

A.1.12

In  Hö he  des  Stauziels  ist  an  geeigneter  Stelle  eine  Staumarke  an-
zubringen.  

Die  den  Dammkörper  querenden  Bauteile  müssen  dic ht  an  den  
Dammkörper  ansc hließen.  An  den  Außenfläc hen  sind  geneigte  
Wandungen  (Sc hräganzug)  vorzuse hen.  Die  Betonoberfläc he  ist  
rau  und  o hne  jeden  Anstric h   herzustellen.   

Das  Drosselbauwerk  darf  zur  Vermeidung  von  Durc hsickerung  und  
Erosion  nic ht  in  wasserdurc hlässiges  Material ( Sc hotter- bzw.  Sau-
berkeitssc hic ht)  gebettet  werden.   

A.1.16 Die Sickersc heibe ist auc h unter halb der Bodenplatte einzubauen. 

Die  Anordnung  der  Versc hlüsse  (luft- oder  wasserseitig)  inklusive  
Gestänge  sowie  die  Einbindung,  bzw.  Fixierung  in  die  Betonbau-
teile  ist  noc hmals  kritisc h  zu  prüfen.   

Die Versc hlüsse sind gegen eine unbefugte Bedienung zu sic hern. 
Im Notfall muss eine Bedienung von Hand möglic h sein. 

Das  Konzept  zur  Steuerung  der  Abflussmenge  ist  in  der  Ausfü h-
rungsplanung  detailliert  auszuarbeiten  und  zu  besc hreiben.  Es  ist  
insbesondere  anzugeben,  wo  und  auf  welc he  Weise  Wasserstände  
und  Abflussmengen  gemessen  werden  sollen  und  wie  die  dortige  
Wasserstands-Abfluss-Bezie hungen  ist.   

A.1.20 Für  den  Fall e iner  Störung  der  Anlagensteuerung  oder  bei A usfall  
einzelner  Komponenten  sind  Sic herungsmaßna hmen  oder  redun-
dante  Systeme  vorzuse hen.   

Der Grobrec hen ist bogenförmig in einem Abstand von ca. 30 m vor 
dem Absperrbauwerk anzuordnen. 



 

 A.1.22 

 A.1.23 

 A.1.24 

 A.1.25 
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Das  So hlsubstrat  im Ö kogerinne  ist  mit  einer  Stärke  von  30  cm  ein-
zubringen.  Das  einzubringende  So hlsubstrat  soll d em  natürlic hen  
Substrat  der  Sc helde  entsprec hen.  Da her  ist  es  aus  der  Sc helde   
oder  der  Dill z u  entne hmen,  bzw.  nac hzuweisen,  dass  es  die  ent-
sprec hende  Kornabstufung  aufweist.  

Die  So hle  des  Grundablasses  bzw.  des  Ökogerinnes  ist  auf  der  ge-
samten  Bauwerksbreite  und  -länge  muldenförmig  mit  einer  
Niedrigwasserrinne  auszubilden.  Auf  Grund  der  geringen  Niedrig-
wasserabflüsse  (<<  10  l/s)  ist  ein  ausreic hendes  Wasserpolster  für  
die  Wanderung  der  Fisc hfauna  sic herzustellen.   

Die  Nac hbettsic herung  unter halb  des  Dammbauwerkes  ist  mit  ei-
nem S o hlstützriegel a bzusc hließen.  Steinmaterial u nd  -größe  der  
Nac hbettsic herung  sind  in  der  Ausfü hrungsplanung  zu  benennen.   

Als  Baustellenlagerfläc he  und  Baunebenfläc hen  dürfen  nur  befes-
tigte  Wege  oder  befestigte  Fläc hen  genutzt  werden,  welc he  
außer halb  des  gesetzlic hen  Gewässerrandstreifens  liegen.  

In  der  Ausfü hrungsplanung  sind  alle  Details  der  geplanten  Kompen-
sationsmaßna hme  detailliert  darzustellen.   

Der Rückbau von zwei Wander hindernissen im Beckenraum sollte 
in die Ausfü hrungsplanung aufgenommen werden. 

Die  Umgestaltung  des  Wander hindernisses  im  Unterlauf  des  ge-
planten  Beckens  an  der  Brücke  ist  in  die  Ausfü hrungsplanung  
aufzune hmen,  sofern  der  Pegel a n  dieser  Stelle  erric htet  werden  
soll.  

Mindestens  8  Woc hen  vor  Baubeginn  sind  der  Fisc hereiberec htigte  
sowie  der  Fisc hereiausübungsberec htigte  über  die  geplanten  Maß-
na hmen  zu  informieren.  

Der  Beginn  der  Bauarbeiten  ist  der  Gene hmigungsbe hörde  unter  
Benennung  der  bauausfü hrenden  Firma  und  des  verantwortlic hen  
Bauleiters  mindestens  zwei  Woc hen  vor  Baubeginn  mitzuteilen.  In  
der  Mitteilung  sind  auc h  die  entsprec henden  Telefon-,  Fax- und  Mo-
bil-Nummern  sowie  die  Mail-Adressen  anzugeben.  

Vom  Antragsteller  ist  eine  örtlic he  Bauleitung  einzuric hten.  Die  Bau-
leitung  ist  dafür  verantwortlic h,  dass  die  Arbeiten  nac h  den  
festgestellten  Plänen  unter  Beac htung  der  allgemein  anerkannten  
Regeln  der  Tec hnik  sowie  sonstiger  öffentlic h-rec htlic her  Vorsc hrif-
ten  ausgefü hrt  werden.  
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A.2.3 Die  Bauleitung   hat  ein  Bautagebuc h  zu  fü hren,  dessen  In halt  sic h  
nac h  den  allgemein  anerkannten  Regeln  der  Tec hnik  bestimmt.  Da-
rin  sind  auc h  alle  im  Ra hmen  der  Überwac hungstätigkeit  
angeordneten  Maßna hmen  festzu halten.  Die  Gene hmigungsbe-
 hörde  muss  jederzeit  Einsic ht  ne hmen  können.  

Über  den  Bauablauf  ist  eine  aussagekräftige  Bilddokumentation  mit  
Erläuterungen  zu  fertigen  und  der  Gene hmigungsbe hörde  nac h  Ab-
sc hluss  der  Maßna hme  in  digitaler  Form  (pdf-Format)  vorzulegen.  

In  Ab hängigkeit  vom  Baufortsc hritt  sind  Baustellenbesprec hungen  
unter  Beteiligung  der  betroffenen  Träger  öffentlic her  Belange  durc h-
zufü hren.  

Der  Absc hluss  der  Bauarbeiten  ist  der  Gene hmigungsbe hörde  spä-
testens  zwei  Woc hen  nac h  Beendigung  der  Arbeiten  sc hriftlic h  
anzuzeigen.  

Der  Antragsteller   hat  die  Fremdüberwac hung  für  die  Erstellung  der  
Bauwerke  sic herzustellen.  Daneben  ist,  insbesondere  für  die  
Dammbauarbeiten,  seitens  des  Auftragne hmers  eine  Eigenüberwa-
c hung  einzuric hten.  Das  Überwac hungskonzept  ist  der  
Gene hmigungsbe hörde  vor  Baubeginn  vorzulegen.  

Die  Baumaßna hmen  sind  bodengutac hterlic h  zu  begleiten  und  zu  
dokumentieren.  Die  Ergebnisse  der  geotec hnisc hen  Überwac hung  
sind  in  einem  Absc hlussberic ht  darzustellen  und  der  Gene hmi-
gungsbe hörde  nac h  Absc hluss  der  Baumaßna hme  vorzulegen  
(zweifac h  sowie  digital).  

Die  Bauausfü hrung  für  Bauteile  im G ewässer  sollte  aus  gewässer-
ökologisc hen  Gründen  möglic hst  in  den  niedrigwasserfü hrenden  
Monaten,  i.d.R.  August  bis  Oktober,  erfolgen.   

A.2.10 Zur  Aufrec hter haltung  der  Gewässerbiozönosen  ist  ständig  auc h  
wä hrend  der  Bauzeit  die  Ein haltung  eines  ausreic henden  Mindest-
wasserabflusses  im G ewässer  sic herzustellen.   

A.2.11 Baugrubenwasser  ist  über  ein  ausreic hend  dimensioniertes  Absetz-
becken  bzw.  einen  Filter  zu  leiten.  Eine  direkte  Einleitung  in  die  
Sc helde  ist  nic ht  zulässig.   

 Bei d en  Betonarbeiten  ist  darauf  zu  ac hten,  dass  keine  Betonrück-
stände  oder  Wasser  mit  pH-Werten  über  8,5  in  das  Gewässer  
gelangen.   

Durc h  geeignete  Maßna hmen  ist  sic herzustellen,  dass  Sc hmutz-
wasser,  wassergefä hrdende  Flüssigkeiten  und  Stoffe  wä hrend  der  
Bauzeit  nic ht  in  das  Gewässer  sowie  in  das  Grundwasser  gelan-
gen.   
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Wassergefä hrdende  Stoffe  dürfen  nic ht  offen  und  ungesic hert  gela-
gert  werden.  Eine  Verunreinigung  infolge  der  Bauarbeiten  muss  
ausgesc hlossen  sein.   

Das  Lagern  und  Umfüllen  von  Kraftstoffen,  Ölen,  Sc hmierstoffen  
und  sonstigen  wassergefä hrdende  Stoffen  im  Auenbereic h  der  
Sc helde  ist  nic ht  zulässig,  ebenso  die  Wartung,  Reinigung  von  Ma-
sc hinen  und  Fa hrzeugen.   

Die  auf  der  Baustelle  eingesetzten  Geräte  müssen  mit  biologisc h  
abbaubaren  Hydraulik- und  Sc hmierstoffen  betrieben  werden,  die  
nic ht  wassergefä hrdend  sind.  Der  Einsatz  von  Stoffen  mit  der  Was-
sergefä hrdungsklasse  1  - 3  ist  nic ht  zulässig.  Alle  Baugeräte  sind  
nac h  Beendigung  der  täglic hen  Arbeitszeit  aus  den  gewässerna hen  
Zonen  zu  entfernen.  

Bei U nfällen  und  sonstigen  Beeinträc htigungen  des  Gewässers  im  
Zuge  der  Bauarbeiten  sind  Sofortmaßna hmen  zu  ergreifen  und  die  
Gene hmigungsbe hörde  in  Kenntnis  zu  setzen.   

A.2.18 Nac h  Herstellung  des  Planums  für  die  Dammaufstandsfläc he  ist  die  
Konsistenz  des  Auele hms  zu  überprüfen  und   hinsic htlic h  der  Eig-
nung  als  Tragsc hic ht  zu  bewerten.  Gegebenenfalls  ist  bei n ic ht  
ausreic hender  Tragfestigkeit  in  geringem  Umfang  mit  Bodenaus-
tausc h  und  Bodenverbesserungsmaßna hmen  durc h  Zugabe  
 hydraulisc her  Bindemittel ( maximal  3  bis  4  %)  zu  rec hnen.  Das  Pla-
num i st  von  einem F ac hgutac hter  abzune hmen.  

An  dem z um  Einbau  vorgese henen  Bodenmaterial si nd  Eignungs-
prüfungen  vorzune hmen.  Die  bei d en  Standsic her heits-
berec hnungen  angesetzten  Bodenparameter  sind  durc h  bodenme-
c hanisc he  Kontrolluntersuc hungen  an  dem  zum  Einbau  
vorgese henen  Material  zu  überprüfen.  Bei A bweic hungen  von  den  
angesetzten  Werten  ist  die  Standsic her heit  auf  der  Grundlage  der  
tatsäc hlic h  vor handenen  Bodenparameter  gegenüber  der  Gene hmi-
gungsbe hörde  erneut  nac hzuweisen.   

Die  Tot holzstrukturen  (Baumstämme,  Raubbäume,  Wurzelstöcke),  
die  eingebrac ht  werden,  sind  gegen  Verdriftung  zu  sic hern.  Die  ge-
naue  Bauausfü hrung,  ist  bei  der  Bauausfü hrung  mit  der  
Gene hmigungsbe hörde  festzulegen.   

Die  vorgese henen  Aufweitungen  des  Gewässerprofils  und  die  Ufer-
abflac hungen  sind  mit  möglic hst  flac her  So hlenlage,  wec hselnden  
Bösc hungsneigungen,  variierenden  So hlbreiten  und  leic ht  ge-
sc hwungenem L auf  naturna h  zu  profilieren.   
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Der  Gene hmigungsbe hörde  bleibt  es  vorbe halten,  sic h  bei P rüfung,  
Überwac hung  und  Abna hme  der  Anlagen  Sac hverständiger  zu  be-
dienen.  Die  Kosten   hierfür  trägt  der  Antragsteller.  

Die  Termine  der  VOB-Abna hmen  sind  der  Gene hmigungsbe hörde  
zwei  Woc hen  im  Voraus  mitzuteilen.  

Nac h  der  Fertigstellung  einzelner  Bauabsc hnitte  bzw.  Bauteile  sind  
Teilabna hmen  durc hzufü hren.  Dies  gilt  insbesondere  für  Bauteile,  
die  später  nic ht  me hr  eingese hen  werden  können.  Die  Termine  sind  
mit  der  Gene hmigungsbe hörde  abzustimmen.  

Die  erforderlic hen  Bewe hrungen  und  Abmessungen  der  Bauteile  
gemäß  der  geprüften  Statik  sind  vom  Prüfingenieur  /  von  der  Prüfin-
genieurin  abne hmen  zu  lassen.  Hierüber  ist  eine  Niedersc hrift  zu  
fertigen,  die,  ebenso  wie  die  Niedersc hrift  über  die  Abna hme  nac h  §  
12  VOB  Teil B ,  zur  wasserrec htlic hen  Bauabna hme  vorzulegen  ist.  

Für  alle  Bauteile  sind  Bestandspläne  zu  fertigen  und  der  Gene hmi-
gungsbe hörde  in  gedruckter  Ausfertigung  sowie  in  digitaler  Form  
vorzulegen.   

Bei sä mtlic hen  masc hinellen  und  steuerungstec hnisc hen  Einric h-
tungen  ist  eine  Funktionskontrolle  durc hzufü hren.  Das  Ergebnis  ist  
zu  dokumentieren.  

Nac h  Fertigstellung  aller  Bauteile  ist  bei d er  Gene hmigungsbe hörde  
eine  bautec hnisc he  Abna hme  zu  beantragen.  Dabei si nd  die  Doku-
mentation  des  Bauablaufes,  der  Absc hlussberic ht  zur  
geotec hnisc hen  Bauüberwac hung  sowie  alle  bis her  noc h  nic ht  vor-
gelegten  Bestandspläne  einzureic hen.  

Nac h  Fertigstellung  aller  Bauteile  ist  ein  Probestau  nac h  den  allge-
mein  anerkannten  Regeln  der  Tec hnik  durc hzufü hren.  Hierfür   hat  
der  Träger  der  Maßna hme  der  Gene hmigungsbe hörde  ein  Probe-
stauprogramm  zur  Zustimmung  vorzulegen  (dreifac h  sowie  digital).   

Das  Probestauprogramm m uss  eine  vorläufige  Betriebsanweisung,  
ein  Mess- und  Kontrollprogramm u nd  einen  Vorsc hlag  zu  Ric htwer-
ten  für  die  Grundwassermessstellen  und  die  Dränabflüsse  
ent halten.  

A.3.10 Der  Probestau  ist  gutac hterlic h  zu  begleiten,  zu  dokumentieren  und  
auszuwerten.  

Nac h  Absc hluss  des  Probestaus   hat  der  Antragsteller  der  Gene hmi-
gungsbe hörde  einen  Absc hlussberic ht  vorzulegen  (dreifac h  sowie  
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digital),  der  die  aus  dem  Probestau  gewonnenen  Erkenntnisse  be-
züglic h  der  Sic her heit  und  Funktionstüc htigkeit  der  Anlage  
besc hreibt.  

Nac h  dem P robestau  sind  bei d er  Gene hmigungsbe hörde  die  was-
serbe hördlic he  Abna hme  der  Stauanlage  und  die  Zustimmung  für  
die  Inbetriebna hme  der  Anlage  zu  beantragen.  

Vor  Inbetriebna hme  der  Anlage   hat  der  Antragsteller  ein  Stauanla-
genbuc h  nac h  DIN  19700  sowie  die  Betriebsvorsc hrift  für  die  
Anlage  und  die  Dienstanweisung  für  den/die  Stauwärter/-in  zu  er-
stellen  und  der  Gene hmigungsbe hörde  zur  Zustimmung  
vorzulegen.  Je  eine  Ausfertigung  des  Stauanlagenbuc hes  ist  bei  
der  Aufsic htsbe hörde  (untere  Wasserbe hörde  des  La hn-Dill-Krei-
ses)  sowie  beim  Antragsteller  und  beim B etriebsleiter  
aufzubewa hren.  Dem  HLNUG  ist  eine  Kurzfassung  zur  Verfügung  
zu  stellen.  Der  Gene hmigungsbe hörde  ist  das  Stauanlagenbuc h  zu-
sätzlic h  in  digitaler  Form  zur  Verfügung  zu  stellen.   

A.3.14 Die  Betriebsleitung  und  der  /  die  Stauwärter  /-in  sowie  deren  stän-
dige  Vertretungen  sind  der  Aufsic htsbe hörde  unter  Angabe  von  
Ansc hrift  und  Telefonnummer  zu  benennen.  Die  Vertretungen  müs-
sen  fac hlic h  so  ausgebildet  sein,  dass  sie  die  Aufgaben  vollständig  
und  selbstständig  überne hmen  können.   

Die  Betriebsleitung  und  die  Stauwärter  müssen  über  die  erforderli-
c hen  Qualifikationen  verfügen,  um d en  ordnungsgemäßen  Betrieb  
und  die  Unter haltung  der  Anlage  sic herzustellen.  

Die  Stauwärterin  bzw.  der  Stauwärter  ist  für  die  Durc hfü hrung  der  
mit  dem  Anlagenbetrieb  verbundenen  Arbeiten  vor  Ort  zuständig  
und  muss  im  Hoc hwasserfall o der  bei s onstigen  außergewö hnli-
c hen  Betriebssituationen  anwesend  sein.   

Die  Betriebsleitung   hat  ein  Betriebstagebuc h  zu  fü hren,  in  dem  
sämtlic he  für  den  Anlagenbetrieb  relevanten  Ereignisse,  Steuerun-
gen,  Messungen,  Kontrollen,  Reparaturen  usw.  zu  dokumentieren  
sind.  Das  Betriebstagebuc h  ist  dauer haft  zu  verwa hren.   

Weitere  Einzel heiten  zu  Betrieb  und  Überwac hung  der  Anlage,  wie  
z.  B.  zu  den  Beric htspflic hten  des  Anlagenbetreibers  und  den  Über-
prüfungen  der  Anlage,  werden  von  der  zuständigen  
Aufsic htsbe hörde  festgelegt.   

Die  Unter haltung  und  Pflege  der  Anlage  einsc hließlic h  des  Becken-
raumes  ist  sic herzustellen.   
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Für  die  geplanten  Ausgleic hs- und  Kompensationsmaßna hmen  sind  
in  geeigneten  Zeitabständen,  in  den  ersten  fünf  Ja hren  jedoc h  min-
destens  alle  12  Monate  Kontrollen  durc hzufü hren  und  die  
Wirkungen  der  Einzelmaßna hmen  in  der  Entwicklung  zu  prüfen.  
Evtl.  entste hende  Fe hlentwicklungen  sind  in  Absprac he  mit  der  Ge-
ne hmigungsbe hörde  im  Bedarfsfall z u  korrigieren.   

Die  Funktionstüc htigkeit  der  Fixierung  der  Tot holzstrukturen  ist  re-
gelmäßig,  mindestens  einmal j ä hrlic h  sowie  nac h  
Hoc hwasserabflüssen,  zu  überprüfen  und  bei  Bedarf  Instand  zu  
setzen.  

Die  Baumaßna hmen  sind  durc h  eine  ökologisc he  Bauberatung  zu  
begleiten.  Der  Oberen  Natursc hutzbe hörde  sind  entsprec hend  fac h-
kundige  Personen  zu  benennen.   

Der jeweilige Baubeginn der einzelnen Maßna hmen ist der oberen 
Natursc hutzbe hörde mitzuteilen. 

Vor B eginn  der  Baufeldvorbereitungen  ist  nac h  Winternestern  der  
Haselmaus  sowie  nac h  Habitaten  von  Fledermäusen  zu  suc hen.  
Über  die  Ergebnisse  ist  ein  Beric ht  zu  erstellen,  welc her  der  Oberen  
Natursc hutzbe hörde  noc h  vor  Beginn  der  Baufeldvorbereitung  vor-
zulegen  ist.   

Die Baufeldvorbereitungen sind auf den Zeitraum vom 01. Oktober 
bis 28. Februar zu besc hränken. 

Eine Durc hquerung der Sc helde mit Baumasc hinen ist nur in der 
Zeit, in welc her das Gewässer selbst umgestaltet wird zulässig. 

Außer halb  der  Dammaufstandsfläc he,  dem u numgänglic hen  Ein-
griffsbereic h  der  Anlage,  sind  Sc häden  an  Bäumen  des  prioritären  
Lebensraumes  *91E0  und  dem  Galeriewald  unbedingt  zu  vermei-
den.   

Für  die  anste henden  Ausgleic hsmaßna hmen  sind,  soweit  erforder-
lic h,  unverzüglic h  die  erforderlic hen  Gene hmigungen  zu  stellen.  Der  
Ausgleic h   hat  zeitgleic h  mit  der  Herstellung  des  HRB  zu  erfolgen.   

Die  im  LBP  vom  Januar  2016  und  in  der  UVS  vom  Mai 2 016  ge-
nannten  Eingriffsminimierungsmaßna hmen  und  
Ausgleic hsmaßna hmen  sind  Bestandteil d er  Gene hmigung  und  ent-
sprec hend  umzusetzen.   
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Zum  Sc hutz  vor handener  Ge hölze  ist  die  DIN  18920  zu  beac hten.  
An  die  Baustelle  angrenzende  Ge hölze  sind  durc h  Trassierband  o-
der  Bauzäune  zu  sic hern.   

B.2.1 Die  Rodung  von  Hecken-/Gebüsc hpflanzen  und  Einzelbäumen  (so-
weit  notwendig)  ist  wä hrend  der  Brut- und  Setzzeiten  europäisc her  
Vogelarten,  zwisc hen  dem 1 .  März  und  30.  September,  nic ht  er-
laubt.  

Vor  der  Entfernung  von  Hecken  und  Gebüsc hen  sind  diese  auf  
Winternester  und  Tagesquartiere  der  Haselmaus  zu  kontrollieren.  
Bei V or handensein  ist  unverzüglic h  die  ONB  zu  informieren.   

Vor  der  Fällung  von  Bäumen  (soweit  notwendig)  sind  diese  auf  
Hö hlen  und  Spalten  zu  kontrollieren  und  auf  eine  Nutzung  durc h  
Vögel o der  Fledermäuse  zu  kontrollieren.  Sollte  es  sic h  um  Habitat-
bäume   handeln,  ist  mit  der  ONB  Kontakt  aufzune hmen,  um d ie  
weitere  Vorge hensweise  zum  Sc hutz  der  betroffenen  Arten  (Bereit-
stellung  von  Ersatzlebensräumen,  u.  U.  Umsiedlung)  abzustimmen.   

Der  Umfang  der  gesamten  Rodungsmaßna hmen  ist  vor  Beginn  mit  
der  oberen  Natursc hutzbe hörde  und  der  oberen  Forstbe hörde  ab-
zustimmen.  

Um  die  Lebensgemeinsc haften  vor  Ort  wä hrend  i hrer  empfindlic hen  
P hase  nic ht  zu  stören,  sollten  die  Baumaßna hmen  am  und  im  Ge-
wässer  nac h  Möglic hkeit  in  der  Zeit  von  Oktober  bis  Februar  
erfolgen.   

Die  Fläc hen  Flur  4,  Flurstücke  4/3,  27,  28,  29  und  30  in  der  Gemar-
kung  Obersc held  sind  durc h  ein  entsprec hendes  Ma hdregime  
(keine  Ma hd  zwisc hen  dem 1 5.06.  und  15.09.)  und  Pflegeanleitun-
gen  in  Absprac he  der  Oberen  Natursc hutzbe hörde  zu  einer  
Habitatfläc he  für  den  Dunklen-Wiesenknopf-Ameisenbläuling  zu  
entwickeln.  

Für  die  gesamte  Fläc he  (Überstauungsfläc he  und  Entwicklungsflä-
c he)  ist  ein  fünfjä hriges  Monitoring  bezüglic h  der  Entwicklung  der  
Population  des  dunklen  Wiesenknopf- Ameisenbläulings  durc hzu-
fü hren.  Das  Monitoring  beginnt  ein  Ja hr  nac h  Absc hluss  der  
Bauarbeiten.   

Die  Ergebnisse  dieser  Untersuc hungen  sind  der  oberen  Natur-
sc hutzbe hörde  als  Ja hresberic ht  bis  jeweils  spätestens  31.12  eines  
jeden  Ja hres  vorzulegen.   
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Sollten  sic h  Versc hlec hterungen  der  Population  des  Tagfalters  oder  
der  Vegetationsbestände  abzeic hnen,  ist  im R a hmen  einer  Kausali-
tätsprüfung  die  Ursac he  zu  ermitteln.  Bei u rsäc hlic h  auf  den  Betrieb  
des  HRB  zurück  zu  fü hrende  Ursac hen  ist  ein  weiterer  Ausgleic h  in  
Absprac he  mit  der  Oberen  Natursc hutzbe hörde  zu  erbringen.  

Entfernungen von Uferge hölzen sind durc h Neuanpflanzungen im 
neugestalteten Uferbereic h zu ersetzen 

Die  Aufweitungen  im  Uferbereic h  sind  möglic hst  sc honend  vorzu-
ne hmen  um  die  Verletzung  von  angrenzenden  Pflanzen  und  
Wurzeln  zu  ver hindern.   

Bei N eupflanzungen  von  Bäumen  oder  Sträuc hern  sind  aussc hließ-
lic h  gebiets heimisc he  standortgerec hte  Ge hölze  zu  verwenden,  
welc he  dem L ebensraumtyp  *91E0  (Auwälder)  zuzuordnen  sind.   

Die  erforderlic hen  Ko härenzsic herungsmaßna hmen  sind  noc h  vor  
Baubeginn  zwingend  entsprec hend  zu  gestalten  und  zu  bewirt-
sc haften.  Sofern  die  Fläc hen  nic ht  direkt  von  der  Stadt,  sondern  
von  Landwirten  bewirtsc haftet  werden,  ist  mit  diesen  ein  entspre-
c hender  Vertrag  bezüglic h  der  in  den  Ko härenzmaßna hmen  
festgelegten  Bewirtsc haftung  (Ma hd-/Beweidungszeiten)  zu  sc hlie-
ßen.  Dieser  ist  der  oberen  Natursc hutzbe hörde  noc h  vor  Baubeginn  
vorzulegen.   

Die  Fläc he  Flur  11,  Flurstück  329/43  in  der  Gemarkung  Nieder-
sc held  ist  durc h  ein  entsprec hendes  Ma hdregime  zum L RT  6510  zu  
entwickeln.  

Für  alle  Ko härenzfläc hen  ist  ein  mindestens  5-jä hriges  Monitoring  in  
Bezug  auf  die  Entwicklungsziele  durc hzufü hren.  Das  Monitoring  be-
ginnt  spätestens  ein  Ja hr  nac h  Bauabsc hluss.   

Über  die  Ergebnisse  des  Monitorings  ist  dem R egierungspräsidium  
Gießen  jä hrlic h  bis  spätestens  31.12.  eines  jeden  Ja hres  ein  Be-
ric ht  vorzulegen.   

Sollte  sic h  im  Verlauf  des  Monitorings   herausstellen,  dass  die  Ent-
wicklungsziele  nic ht  erreic ht  werden  können  sind  weitere  
Maßna hmen  und/  oder  Fläc hen  zur  Sic herung  der  Ko härenz  der  
FFH-Gebiete  zu  bestimmen.   

Der Beric ht vom 03.03.2020 zur Unterric htung der Europäisc hen 
Kommission gemäß Artikel 6 der Habitat-Ric htlinie wird Bestandteil 
der Gene hmigung. 
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Der  Beginn  der  Fällungs- und  Rodungsmaßna hmen  (sie he  Hin-
weise)  ist  der  Oberen  Forstbe hörde  beim  Regierungspräsidium  
Gießen,  Abt.  V,  Dez.  53.1  Forsten  und  Natursc hutz  I,  Landgraf-P hi-
lipp-Platz  1-7,  35390  Gießen,  oder  Georg-Friedric h-Händel-Straße  
3,  35578  Wetzlar,  rec htzeitig  sc hriftlic h  (3  Woc hen),  in  besonders  
begründeten  Ausna hmefällen  spätestens  2Tage  vor  Beginn  der  Fäl-
lungs- und  Rodungsmaßna hmen,  anzuzeigen.   

 Vor  den  Fällungs- und  Rodungs-,  den  Erdbau- sowie  den  sonstigen  
Baumaßna hmen  (sie he  Hinweise)  ist  das  Hess.  Forstamt  Herborn,  
Uckersdorfer  Weg  6,  35745  Herborn,  rec htzeitig  sc hriftlic h  (3  Wo-
c hen),  in  besonders  begründeten  Ausna hmefällen  spätestens  2  
Tage  vor  dem  jeweiligen  Maßna hmenbeginn  zu  informieren.  Einzel-
 heiten  zur  Ausfü hrung  der  Maßna hmen  (Wegesperrungen,  
Sic herstellung  der  geregelten  Holzabfu hr,  Waldsc hutz  usw.)  sind  
mit  dem F orstamt  abzustimmen.   

Die Fällungs- und Rodungsmaßna hmen erfolgen unter der Aufsic ht 
und Kontrolle des Hess. Forstamtes Herborn. 

Die  dauer haften  Rodungs- und  Umwandlungsfläc hen  sind  im  Ge-
lände  einzumessen  und  zu  verpflocken.   

Der  gene hmigte  Eingriffsbereic h  (Rodungsfläc he)  im  Wald  ist  wä h-
rend  der  kompletten  Baup hase,  also  noc h  vor  Beginn  der  Fällungs- 
und  Rodungsmaßna hme,  dauer haft  und  bis  zur  Beendigung  der  
Baumaßna hme  mit  einer  optisc hen  Barriere  zu  markieren.  Geeig-
nete  Barrieren  sind:  Kunststoff-Absperrnetz/Fangzaun  (Farbe:  
orange,  Hö he:  1  m)  mit  flexiblen  Absperr haltern  (Pfosten),  Erric h-
tung  noc h  vor  Beginn  der  Fällungs- und  Rodungsarbeiten.  
Alternative:  Farblic h  markierte  Holz- oder  Metallpfosten  mit  Metall-
zaun.   

Nac h Beendigung der Baumaßna hmen sind die optisc he Barriere 
sowie sonstige Markierungen zur Ein haltung der Eingriffsbereic he 
abzubauen und fac hgerec ht zu entsorgen. 

Die  Lagerung  von  insbesondere  Erdaus hub,  Wurzeltellern,  organi-
sc hem H ack- und/oder  Fräßgut,  Baustoffen,  Baumasc hinen,  
Werkzeugen,  Treib- und  Betriebsstoffen,  Transport- und  Verpa-
ckungsmitteln  wä hrend  der  Baumaßna hmen  ist  nur  auf  den  
ausgewiesenen  Fläc hen  erlaubt.   

B.5.8 Alle  benutzten  Waldwege  sind  –  soweit  erforderlic h  –  in  einem  ord-
nungsgemäßen  Zustand  wieder herzustellen.  Die  
Wegewieder herstellung   hat  unter  Aufsic ht  und  Kontrolle  des  Hess.  
Forstamtes  Herborn  und  forstfac hlic h  zu  erfolgen.   
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Die  forstlic he  Infrastruktur  (Waldwege,  Rückewege,  Rückegassen,  
Wassergräben,  Durc hlässe  usw.)  ist  im  Ansc hluss  an  die  Baumaß-
na hme  unverzüglic h  wieder  anzubinden.   

Die  Ersatzaufforstung  der  dauer haft  gerodeten  Fläc hen  ist  unter  
Aufsic ht  und  Kontrolle  des  Hess.  Forstamtes  Herborn  inner halb  von  
zwei Ja  hren  nac h  Rodungsbeginn  mit  standortgerec hten,   heimi-
sc hen  Baumarten  durc hzufü hren.  Ge hölzartenzusammensetzung,  
Pflanzverband,  Pflanzengröße  usw.  sind  mit  dem H ess.  Forstamt  
Herborn  abzustimmen.  Soweit  erforderlic h  sind  Maßna hmen  gegen  
Wildsc häden  (Gatterung,  Einzelsc hutz)  durc hzufü hren.   

B.5.11 Der  Vollzug  der  Ersatzaufforstung  ist  der  Oberen  Forstbe hörde  un-
verzüglic h  nac h  Beendigung  der  Maßna hmen  anzuzeigen  und  
nac hzuweisen.  Mit  der  Oberen  Forstbe hörde  ist  abzustimmen,  ob  
ein  Abna hmetermin  durc hzufü hren  ist.   

B.5.12 Sollte  es  bei  der  Ersatzaufforstung  zu  Pflanzenausfällen  kommen,  
ist  so  lange  nac h  zu  pflanzen  bis  die  Kultur  gesic hert  ist.    

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmäler bekannt werden, so ist dies 
dem Landesamt für Denkmalpflege,  hessenArc häologie, oder der 
Unteren Denkmalsc hutzbe hörde unverzüglic h anzuzeigen. 

Die  ordnungsgemäße  Entwässerung  sowie  der  Betrieb  und  die  Er-
 haltung  (Unter haltung  und  Erneuerung)  der  L  3042  dürfen  nic ht  
beeinträc htigt  werden.  

Für  den  geplanten  Ansc hluss  der  beiden  Betriebs- und  Unter hal-
tungswege  an  die  L  3042  ist  vor  Baubeginn  eine  Zufa hrtserlaubnis  
nac h  §  19  HStrG  bei H essen  Mobil z u  beantragen.   

Der Einmündungsbereic h der Betriebs- und Unter haltungswege an 
die L 3042 ist auf angemessener Länge bituminös zu befestigen. 

 Inner halb  des  Probestaus  ist  der  Mindestabstand  von  0,85  m  von  
maximalen  Wasserstand  zur  Straßen hö he  nac hzuweisen.  Dafür  
sind  die  sic h  einstellenden  Wasserstände  an  geeigneten  Stellen  auf  
die  Straßen hö he  zu  betrac hten  und  auf  den  maximalen  Wasser-
stand  zu  extrapolieren.  

C.3.1 Die  Grundsätze  des  vorsorgenden  Bodensc hutzes  sind  zu  beac h-
ten.   
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Sollten  bei  den  Maßna hmen  jedoc h  umweltrelevante  Bodenverun-
reinigungen  angetroffen  werden,  ist  meine  Be hörde  unverzüglic h  
darüber  zu  unterric hten.  

Vor Baubeginn sind alle relevanten Anlagen bei EnergieNetz-Mitte 
GmbH im Umfeld um das HRB bei EnergieNetz-Mitte GmbH erneut 
anzufragen und durc h einen Mitarbeiter vor Ort anzeigen zu lassen. 

Mit den betroffenen Landwirten sind Vereinbarungen  hinsic htlic h 
der Beseitigung von Treibgut und Versc hmutzungen nac h einem 
Einstau des Hoc hwasserrück haltebeckens zu sc hließen. 

V.  Allgemeine Hinweise  

Dieser  Planfeststellungsbesc hluss  erge ht  unbesc hadet  der  Rec hte  
Dritter.  Er  berec htigt  insbesondere  nic ht  zur  Inanspruc hna hme  frem-
den  Eigentums.  Sollte  fremdes  Eigentum i n  Anspruc h  genommen  
werden,  so  ist  vor her  das  Einverständnis  des  Eigentümers  einzu holen.  

Wer  o hne  Zulassung  der  Gene hmigungsbe hörde  von  dem f estgestell-
ten  Plan  abweic ht  oder  gegen  die  Nebenbestimmungen  dieses  
Besc hlusses  verstößt,   handelt  ordnungswidrig.  Die  Ordnungswidrigkeit  
kann  mit  einer  Geldbuße  bis  zu  50.000  ,-- €  gea hndet  werden  (§103  
WHG).   

Wird mit der Durc hfü hrung des Planes nic ht inner halb von fünf Ja hren 
nac h Eintritt der Unanfec htbarkeit begonnen, so tritt er außer Kraft (§ 
75 Abs. 4 HVwVfG). 

VI.  Begründ ung  

Das  Starkregenereignis  am 1 7.09.2006  im  oberen  Dillgebiet  verursac hte  
auc h  im  Sc heldetal  enorme  baulic he  Sc häden.  Besonders  betroffen  war  da-
bei d ie  Ortslage  Niedersc held.  Auf  Grund  dieses  Hoc hwassersc hadens-
ereignisses  und  dem d amit  verbundenen  starken  öffentlic hen  Interesse  
wurde  seitens  der  Stadt  Dillenburg  ein  Hoc hwassersc hutzkonzept  (HWSK)  
für  das  gesamte  Einzugsgebiet  der  Sc helde  beauftragt  und  im Ja  hre  2010  
vorgelegt.  Das  HWSK  sie ht  als  zukünftigen  Hoc hwassersc hutz  den  Bau  von  
4  Hoc hwasserrück haltebecken  (HRB)  im E inzugsgebiet  der  Sc helde  vor.  
Das  HRB  Sc helde  ist  eines  dieser  geplanten  4  HRB.  



 

          2 Allgemeine Vorprüf ung des Einzelfalls nach § 3 c UVPG 

-18-

Das  HRB  Sc helde  soll a ls  grünes  Becken  im H auptsc hluss  der  Sc helde  mit  
einem  Einstauvolumen  von  ca.  69.000  m³  erric htet  werden.  Das  eigentlic he  
Absperrbauwerk  soll a ls  Erddamm m it  einer  Damm hö he  von  bis  zu  8,00  m  
ausgefü hrt  werden.  Die  Regelorgane  des  zukünftigen  HRB  Sc helde  –   
Grundablass,  Betriebsauslass  und  Hoc hwasserentlastung  –  sind  sämtlic h  in  
einem  kombinierten  Auslaufbauwerk  integriert.  Um  den  Stauraum  effektiv  
zu  nutzen  und  um  kurze  Füllzeiten  mit  sc hneller  Entleerung  nac h  einem  
Einstau  zu  gewä hrleisten,  erfolgt  der  Abfluss  aus  dem B ecken  über  steuer-
bare  Sc hieber.   

Die  Anlage  wurde  konzipiert,  einen  Hoc hwassersc hutz  für  ein  HQ100,  ein  
Hoc hwasserereignis,  welc hes  statistisc h  gese hen  einmal i n  100  Ja hren  vor-
kommt,  zu  gewä hrleisten.  Der  Abfluss  soll d azu  auf  maximal 2 ,0  m³/s  
gedrosselt  werden.  Dies  entspric ht  etwa  einem  HQ5.  

Die  ökologisc he  Durc hgängigkeit  des  Gewässers  wird  dadurc h  gewä hrleis-
tet,  dass  der  Grundablass  mit  einem Ö kogerinne  naturna h  gestaltet  wird.  
Der  Damm  wird  im  Bereic h  des  Auslaufbauwerks  unterbroc hen,  um e ine  of-
fene  Durc hfü hrung  des  Gewässers  durc h  das  Absperrbauwerk  zu  
ermöglic hen.  

Nac h  §  3c  Abs.  1  des  Gesetzes  über  die  Umweltverträglic hkeitsprüfung  
(UVPG  2010)  war  vorab  im  Ra hmen  der  Einzelfallprüfung  festzustellen,  ob  
die  Erforderlic hkeit  zur  Durc hfü hrung  einer  Umweltverträglic hkeitsprüfung  
(UVP)  beste ht.  Da  das  Vor haben  vor  dem 1 6.  Mai 2 017  eingeleitet  wurde,  
konnten  die  Vorsc hriften  aus  dem  UVPG  in  der  Fassung  angewendet  wer-
den,  die  vor  dem 1 6.  Mai 2 017  galt,  §  74  Abs.  1  UVPG  (UVPG  2017).  

Die  Vorprüfung  des  Einzelfalls  erfolgte  auf  der  Grundlage  der  vom  Antrag-
steller  bzw.  von  den  beauftragten  Planungsbüros  zur  Verfügung  gestellten  
Daten.  Dies  waren  insbesondere  die  Unterlagen  zur  Vorantragskonferenz  
(Juni 2 013),  ein  Vorabzug  der  Antragsunterlagen  für  das  HRB  Sc helde  
(Februar  2013),  die  vom  Büro  AVENA  erstellte  Übersic ht  zur  „Beurteilung  
der  Er heblic hkeit  bei A nlage  und  Betrieb  der  potentiellen  Hoc hwasserrück-
 haltebecken  (HRB)  im L a hn-Dill-Kreis  für  die  FFH-Gebiete  5215-306  und  
5216-305“  (Januar  2014)  sowie  die  Ergebnisse  einer  gemeinsamen  Bespre-
c hung  am  21.5.2015.   

Nac h  den  vorliegenden  Bewertungen  durc h  das  Büro  AVENA  wird  zum  ei-
nen  die  Er heblic hkeitssc hwelle  für  die  Beeinträc htigung  des  FFH-Gebietes  
„Dill b is  Herborn-Burg  mit  Zuflüssen“  bei d en  HRB  Sc helde  und  Nieder-
sc held  jeweils  übersc hritten.  Zum a nderen  fü hrt  die  kumulierende  
Betrac htung  beim B etrieb  der  HRB  Sc helde  und  Eibac h  auc h  zu  einer  Über-
sc hreitung  der  Er heblic hkeitssc hwelle  für  die  Beeinträc htigung  des  FFH-
Gebietes  „Sc helder  Wald“.   

Hieraus  ergibt  sic h  die  Notwendigkeit,  bei d en  Gene hmigungsverfa hren  für  
die  HRB  Eibac h,  Sc helde  und  Niedersc held  eine  Umweltverträglic hkeitsprü-
fung  (UVP)  durc hzufü hren.  Infolge  des  funktionalen  Zusammen hanges  aller  
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vier  Becken  muss  bei  der  Bewertung  der  Auswirkungen  auf  die  Umwelt  je-
doc h  das  Gesamtszenario  betrac htet  werden.  Dies  betrifft  zum  einen  die  
Auswirkungen  aller  vier  HRB  auf  den  Hoc hwasserabfluss,  zum  anderen  
aber  auc h  den  Einfluss  der  ober halb  gelegenen  HRB  auf  Einstau häufigkeit  
und  -dauer  des  HRB  Niedersc held.  Da her  wurde  entsc hieden,  dass  bei a l-
len  vier  Zulassungsverfa hren  eine  Umweltverträglic hkeitsprüfung  
durc hzufü hren  ist.  

Die  geplante  Maßna hme  stellt  einen  Gewässerausbau  i.  S.  d.  §  67  Abs.  2  
WHG  dar.  

Die  zur  Durc hfü hrung  des  Verwaltungsverfa hrens  erforderlic hen  
Antragsunterlagen  vom  25.07.2016,  letztmalig  ergänzt  am  19.06.2020,  
wurden  dem  Regierungspräsidium  Gießen  als  zuständiger  Be hörde  zur  
Entsc heidung  vorgelegt.  Mit  Sc hreiben  vom  25.07.2016  wurde  die  
Einbezie hung  der  Entsc heidung  über  die  enteignungsrec htlic he  Vorwirkung  
nac h  §71  WHG  beantragt.   

Der  Gewässerausbau  bedarf  nac h  §  68  Abs.  1  WHG  der  Planfeststellung.   

Das  Vor haben  wurde  erstmals  in  einem  Scopingtermin/Vorantragskonfe-
renz  am  27.06.2013  im R at haus  der  Stadt  Dillenburg  vorgestellt.   

Die  fac hlic hen  und  rec htlic hen  Aspekte  wurden  in  der  ansc hließenden  Auf-
stellungsp hase  von  dem  Antragsteller  mit  der  Gene hmigungsbe hörde  
abgestimmt.   

Im  Ra hmen  des  Planfeststellungsverfa hrens  wurden  folgende  Träger  öffent-
lic her  Belange  beteiligt:   

- RP  Gießen,  Abteilung  III,  Dez.  31  (Regionalplanung)   

- RP  Gießen,  Abteilung  IV,  Dez.  41.1  (Grundwassersc hutz,  Wasserversor-
gung)   

- RP  Gießen,  Abteilung  IV,  Dez.  41.2  (Oberirdisc he  Gewässer,  Hoc hwas-
sersc hutz)   

- RP  Gießen,  Abteilung  IV,  Dez.  41.3  (Kommunales  Abwasser,  Gewässer-
güte)   

- RP  Gießen,  Abteilung  IV,  Dez.  41.4  (Industrielles  Abwasser,  wasserge-
fä hrdende  Stoffe,  Grundwassersc hadensfälle,  Altlasten,  Bodensc hutz)   

- RP  Gießen,  Abteilung  IV,  Dez.  44  (Bergaufsic ht)   

- RP  Gießen,  Abteilung  V,  Dez.  53.1  (ONB,  Eingriffs- und  Ausgleic hsrege-
lung,  Forsten),  Dez.  53.2  (Obere  Fisc hereibe hörde),  Dez.  51.1  
(Landwirtsc haft)   

- Hessisc hes  Landesamt  für  Natursc hutz,  Umwelt  und  Geologie  (HLNUG)   

- Hessen  Mobil,  Dillenburg   

- Amt  für  Bodenmanagement,  Marburg  
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- Landesamt  für  Denkmalpflege  

- Kreisaussc huss  des  La hn-Dill-Kreises  (Abteilung  Umwelt,  Natur  und  
Wasser;  Abteilung  für  den  ländlic hen  Raum)   

- EnergieNetz  Mitte  GmbH   

- Deutsc heTelekom T ec hnik  GmbH  

- Bauernverband  Gießen/Wetzlar/Dill   

In  der  Zeit  vom 1 5.05.  –  16.06.2017  wurden  die  Antragsunterlagen  bei d er  
Stadtverwaltung  der  Stadt  Dillenburg  zu  jedermanns  Einsic ht  öffentlic h  aus-
gelegt.  In  diesem Z eitraum w urden  die  Antragsunterlagen  auc h  auf  der  
Internetseite  des  RP  Gießen  veröffentlic ht.   

Aus  den  Stellungna hmen  der  Träger  öffentlic her  Belange  ergab  sic h,  dass  
mit  Ausna hme  der  er heblic hen  Beeinträc htigung  der  FFH-Gebiete  im  Plan-
bereic h,  keine  grundsätzlic hen  Bedenken  gegen  die  geplante  Maßna hme  
beste hen.  Einzelne  offene  Fragen  konnten  im  Zuge  des  Verfa hrens  zwi-
sc hen  den  Beteiligten  geklärt  werden.  Ansonsten  wurden  die  vorgebrac hten  
Anregungen  und  Forderungen  in  den  Nebenbestimmungen  des  Planfest-
stellungsbesc hlusses  berücksic htigt.   

Nac h  der  öffentlic hen  Auslegung  der  Antragsunterlagen  wurden  bis  zum  
Ende  der  Einwendungsfrist  eine  Einwendung  vorgebrac ht.   

Im  Zuge  des  Planfeststellungsverfa hrens  für  das  Hoc hwasserrück haltebe-
cken  Sc helde  wurde  von  einer  Einzelperson,  wo hn haft  in  Mainz,  mit  
Sc hreiben  vom 2 0.06.2017  Einwendungen  gegen  das  HRB  Sc helde  vorge-
brac ht.  Die  Person  konnte  nic ht  geltend  mac hen,  in  eigenen  Belangen  
berü hrt  zu  sein.   

Nac h  §  73  Abs.  6  HVwVfG  i.  V.  m.  §  43  HWG  sind  rec htzeitig  gegen  den  
Plan  er hobene  Einwendungen  gegebenenfalls  zu  erörtern.  Die  Durc hfü h-
rung  eines  Erörterungstermins  ist  nic ht  zwingend  vorgesc hrieben,  sondern  
nac h  §  73  Abs.  6  Satz  2  HVwVfG  in  das  Ermessen  der  Be hörde  gestellt.   

Vorliegend  wurde  keine  zulässige  Einwendung  er hoben.  Auf  die  Durc hfü h-
rung  eines  Erörterungstermins  konnte  da her  verzic htet  werden.   

Nac h  Prüfung  der  vorgelegten  Antragsunterlagen  sowie  nac h  Absc hluss  
des  An hörungsverfa hrens  konnte  dem  Antrag  unter  Beac htung  der  Neben-
bestimmungen  (sie he  unter  IV.)  entsproc hen  werden.  

Die  Planfeststellung  erfolgt  auf  Grundlage  der  §§ 68 Abs. 1 und 70 WHG.   

Rec htsgrundlage  für  die  Festlegung  der  Nebenbestimmungen  ist  § 13 Abs.  
1 i. V. m. § 70 Abs. 1 WHG und  § 36 Abs. 2 Nr. 4 des HVwVfG.  

Die  Erlaubnis  erfolgt  auf  Grundlage  der  §§ 8 Abs. 1  und 12 WHG.  
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Meine  Zuständigkeit  zur  Erteilung  des  Planfeststellungsbesc hlusses  ergibt  
sic h  aus  §  64  Abs.  2  und  §  65  Abs.  2  HWG  in  Verbindung  mit  §  1  Abs.  1  Nr.  
1b  der  Verordnung  über  die  Zuständigkeit  der  Wasserbe hörden.  

Der  Plan  ist  festzustellen,  da  unter  Berücksic htigung  der  formulierten  Ne-
benbestimmungen  keine  Beeinträc htigung  des  Wo hls  der  Allgemein heit  zu  
erwarten  ist  und  andere  gesetzlic he  Anforderungen  erfüllt  werden.   

Nac h  §  68  Abs.  3  WHG  darf  der  Plan  nur  festgestellt  werden,  wenn  nac h  
Nr.  1  eine  Beeinträc htigung  des  Wo hls  der  Allgemein heit,  insbesondere  
eine  er heblic he  und  dauer hafte,  nic ht  ausgleic hbare  Er hö hung  der  Hoc h-
wasserrisiken  oder  eine  Zerstörung  natürlic her  Rück haltefläc hen,  vor  allem  
in  Auwäldern,  nic ht  zu  erwarten  ist  und  nac h  Nr.  2  andere  Anforderungen  
nac h  diesem  Gesetz  oder  sonstigen  öffentlic h-rec htlic hen  Vorsc hriften  er-
füllt  werden.  

Alle  Stellungna hmen,  Anregungen  und  Bedenken  wurden  im  Ra hmen  der  
Entsc heidung  und  bei  der  Interessenabwägung  gewürdigt.  

Nac h  §  67  Abs.  1  WHG  sind  die  Grundsätze  des  Gewässerausbaus  zu  be-
rücksic htigen.  Gewässer  sind  so  auszubauen,  dass  natürlic he  
Rück haltefläc hen  er halten  bleiben,  das  natürlic he  Abflussver halten  nic ht  
wesentlic h  verändert  wird,  naturraumtypisc he  Lebensgemeinsc haften  be-
wa hrt  und  sonstige  nac hteilige  Veränderungen  des  Zustands  des  
Gewässers  vermieden  oder,  soweit  dies  nic ht  möglic h  ist,  ausgeglic hen  
werden.  

Der  Bau  des  HRB  entspric ht,  unter  Berücksic htigung  der  formulierten  Ne-
benbestimmungen,  den  Grundsätzen  des  Gewässerausbaus.  

Das  Vor haben  verstößt  somit  nic ht  gegen  die  in  Art.  4  WRRL-normierten  
Bewirtsc haftungsziele,  deren  Anforderungen  sic h  für  oberirdisc he  Gewäs-
ser  aus  §  27  WHG  ergeben.  

Die  Erlaubnis  nac h  §§  8  Abs.  1  und  12  WHG  für  das  Aufstauen  und  Absen-
ken  von  oberirdisc hen  Gewässern  zum  Betrieb  des  HRB  wird  erteilt.  

Die  Erlaubnis  nac h  §§  8  Abs.  1  und  12  WHG  für  die  erforderlic hen  Maßna h-
men  zur  Wasser haltung  wä hrend  der  Bauzeit  wird  erteilt.  

Die  Gene hmigung  nac h  §  78a  Abs.1,  Satz  1,  Nr.  6  WHG  i.  V.  m.  §  78a  Abs.  
2  WHG  für  die  Kompensationsmaßna hmen  im  Übersc hwemmungsgebiet  
der  Dill w ird  erteilt.  

Ergebnis  der  durc hgefü hrten  Umweltverträglic hkeitsprüfung  ist,  dass  für  das  
HRB  Sc helde  unter  Berücksic htigung  kumulierender  Wirkungen  mit  dem  
HRB  Eibac h  und  HRB  Tringensteiner  Sc helde  er heblic he  nac hteilige  Um-
weltauswirkungen  zu  erwarten  sind,  welc he  mit  den  geplanten  
Vermeidungs-,  Minimierungs-,  Ausgleic hs- und  Ko härenzmaßna hmen  im  



 

 

 

  5.2 Umweltverträglichkeitsprüf ung 

    5.2.1 Anwend ung der Übergangsvorschriften 

-22-

Bereic h  des  HRB  Sc helde  und  im  Naturraum  ausgeglic hen  werden.  

Die  natursc hutzrec htlic he  Eingriffsgene hmigung  nac h  §  17Abs.  1  
BNatSc hG  wird  unter  Berücksic htigung  der  Nebenbestimmungen  erteilt.  

Die  artensc hutzrec htlic hen  Verbotstatbestände  nac h  §  44  Abs.1  in  Verbin-
dung  mit  Abs.  5  BNatSc hG  können  unter  Berücksic htigung  der  
Nebenbestimmungen  ausgesc hlossen  werden.   

Die  Ausna hme  von  den  Verboten  über  die  Zerstörung  oder  sonstige  er hebli-
c he  Beeinträc htigung  der  nac h  §  30  BNatSc hG  gesetzlic h  gesc hützten  
Uferbereic he  wird  unter  Berücksic htigung  der  Nebenbestimmungen  zuge-
lassen.   

Die  Ausna hme  von  den  Verboten  über  er heblic he  Beeinträc htigung  eines  
FFH-Gebietes  nac h  §  34  Abs.  2  BNatSc hG  ist  zulässig.  

Die  Zulassung  nac h  §  8  Abs.  1  HLPG  für  die  Zielabweic hung  vom  Ziel  
6.1.1-1  des  Regionalplans  2010  den  Vorrang  von  gebietsspezifisc hen  
Sc hutzziele  von  Natursc hutz  und  Landsc haftspflege  wird  erteilt.  

Die  Gene hmigung  nac h  §  14  Abs.  1  HWaldG  für  die  geplante  Waldneuan-
lage  ist  zulässig.  

Die  forstrec htlic he  Gene hmigung  nac h  §  12  Abs.  2  Nr.  1  HWaldG  für  die  
Rodung  von  Wald  wird  erteilt.   

Die  forstrec htlic he  Gene hmigung  nac h  §  14  Abs.  1  HWaldG  zur  Ersatzauf-
forstung  wird  erteilt.   

Der  Bau  des  HRB  ist,  unter  Berücksic htigung  der  formulierten  Nebenbe-
stimmungen,  nac h  §  68  Abs.  3  WHG  zulässig.  

Nac h  §  74  UVPG  2017  (UVPG  vom  12.12.2019)  sind  Verfa hren  nac h  §  4  
UVPG  nac h  der  Fassung  dieses  Gesetzes,  die  vor  dem 1 6.  Mai 2 017  galt,  
zu  Ende  zu  fü hren,  wenn  vor  diesem  Zeitpunkt  das  Verfa hren  zur  Unterric h-
tung  über  voraussic htlic h  beizubringende  Unterlagen  in  der  bis  da hin  
geltenden  Fassung  des  §  5  Abs.  1  eingeleitet  wurde  oder  die  Unterlagen  
nac h  §  6  in  der  bis  da hin  geltenden  Fassung  dieses  Gesetzes  vorgelegt  
wurden.  Diese  Voraussetzungen  sind  im  vorliegenden  Fall e rfüllt,  so  dass  
die  UVP  auf  der  Grundlage  des  Gesetzes  über  die  Umweltverträglic hkeits-
prüfung  vom 2 4.  Februar  2010  - UVPG  2010  - durc hgefü hrt  wurde.   

Nac h  §  11  UVPG  2010  erarbeitet  die  Gene hmigungsbe hörde  eine  zusam-
menfassende  Darstellung  der  zu  erwartenden  Umweltauswirkungen  des  
Vor habens  unter  Berücksic htigung  von  Vermeidungs-,  Ausgleic hs- und  Er-
satzmaßna hmen.  Dabei so llen  neben  den  Antragsunterlagen  die  
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Stellungna hmen  der  beteiligten  Fac hbe hörden,  die  Äußerungen  der  be-
troffenen  Öffentlic hkeit  und  die  Ergebnisse  eigener  Ermittlungen  
berücksic htigt  werden.  Nac h  §  12  UVPG  sind  die  Umweltauswirkungen  des  
Vor habens  auf  der  Grundlage  der  zusammenfassenden  Darstellung  zu  be-
werten.  Die  Bewertung  ist  bei  der  Entsc heidung  über  die  Zulässigkeit  des  
Vor habens  zu  berücksic htigen.  

Mit  den  Antragsunterlagen  wurde  eine  übergreifende  Umweltverträglic h-
keitsstudie  des  Büros  AVENA  für  die  Hoc hwassersc hutzplanungen  im  
Einzugsgebiet  der  Sc helde  vorgelegt.  In  dieser  Studie  werden  die  Auswir-
kungen  auf  die  in  §  2  Abs.  1  UVPG  genannten  Sc hutzgüter  Mensc h  
einsc hließlic h  der  mensc hlic hen  Gesund heit,  Tiere,  Pflanzen  und  die  biolo-
gisc he  Vielfalt,  Boden,  Wasser,  Luft,  Klima,  Landsc haft,  Kultur- und  
sonstige  Sac hgüter,  einsc hließlic h  der  jeweiligen  Wec hselwirkungen  unter  
Berücksic htigung  der  kumulativen  Wirkung  der  vier  geplanten  Hoc hwasser-
rück haltebecken  besc hrieben.  

Im  landsc haftspflegerisc hen  Begleitplan  mit  integrierter  Umweltverträglic h-
keitsstudie  werden  die  Umweltauswirkungen  des  HRB  Sc helde  sowie  die  
Maßna hmen  zur  Vermeidung  und  Sc hadensbegrenzung  detailliert  betrac h-
tet.  

Die  zu  erwartenden  Umweltauswirkungen  des  Vor habens  unter  Berücksic h-
tigung  von  Vermeidungs-,  Ausgleic hs- und  Ersatzmaßna hmen  werden  
nac hfolgend  zusammenfassend  dargestellt  und  bewertet:  

Sc hutzgut  Mensc h  

Die  Fläc hen  im  Untersuc hungsgebiet  sind  als  Fläc hen  für  Landwirtsc haft  
und  Wald  ausgewiesen.  Etwa  250  Meter  südwestlic h  des  geplanten  HRB  
befindet  sic h  eine  kleine  Siedlung  mit  wenigen  Wo hn häusern.  

Im  Siedlungsbereic h  südwestlic h  des  Dammes  können  bauzeitlic h  Lärmbe-
lastungen  und  ggf.  Ersc hütterungen  auftreten.  Eine  temporäre  
Beeinträc htigung  durc h  den  Baustellenverke hr  ist  auf  der  Hauptstraße  
(L3042) u nd  den  sonstigen  umliegenden  Wegen  (u.a.  Feld- und  Waldwege)  
möglic h,  einsc hließlic h  einer  er hö hten  Unfallgefa hr.  Er heblic he  Auswirkun-
gen  können  ausgesc hlossen  werden.  Er heblic he  nac hteilige  Auswirkungen  
für  die  Bewo hner  im  Siedlungsbereic h  südwestlic h  des  Untersuc hungsge-
bietes  sind  nic ht  zu  erwarten.  

Die   ho he  Er holungseignung  der  Landsc haft  im  Umfeld  des  geplanten  HRB  
wird,  insbesondere  durc h  die  auf  einem  Weg  bege hbare  Deic hkrone,  nac h  
Realisierung  der  Baumaßna hme  wieder  als  Er holungsraum  zur  Verfügung  
ste hen,  wodurc h  keine  dauer haften  Beeinträc htigungen  des  Er holungsrau-
mes  zu  erwarten  ist.  

Eine  dauer hafte  visuelle  Störung  durc h  den  Damm  wird  als  nic ht  er heblic h  
für  die  Er holungsfunktion  der  Landsc haft  eingestuft.  
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Sc hutzgut  Tiere,  Pflanzen,  biologisc he  Vielfalt  

Der  Eingriff  betrifft  zu  einem  großen  Anteil e xtensiv  genutztes  Grünland,  
Darüber   hinaus  werden  die  als  Ruderalflur  ausgebildete  Straßenbösc hung  
sowie  der  bac hbegleitenden  Nassstaudenflur  mit  Erlen-Weiden-Ge hölzen  
und  Hainbuc hen-Misc hwald  von  der  Maßna hme  betroffen  sein.  Darunter  
sind  nac h  §30  BNatSc hG  gesc hützte  Biotope  und  nac h  An hang  1  FFH-
Ric htlinie  europäisc h  gesc hützte  Lebensraumtypen,  welc he  verloren  ge hen.  
Standorte  seltener  Pflanzen  sind  nic ht  betroffen.  

Neben  den  anlagenbedingten  Verlusten  liegen  betriebsbedingte  Beeinträc h-
tigungen  von  der  Extensivwiese  sowie  des  bac hbegleitenden  
Nassstaudenflurs  mit  Erlen-Weiden-Ge hölzen  und  Hainbuc hen-Misc hwald,  
bei e inem H Q100-Ereignis  vor.  

Regelmäßige  Einstauereignisse  können  Änderungen  der B odenver hältnisse  
sowie  der  Zusammensetzung  und  Verbreitung  der  krautigen  Vegetation  
 hervorrufen,  welc he  einer  aueä hnlic h  ausgeprägten  Zonierung  entspric ht.   

Er heblic he  betriebsbedingte  nac hteilige  Auswirkungen  auf  den  bac hbeglei-
tenden  Erlen-Esc hen-Bestand  können  nic ht  ausgesc hlossen  werden.  

Konfliktsc hwerpunkte  ergeben  sic h  aus  dem B au  des  Dammes  als  anlage-
bedingter  Verlust  von  nac h  §  30  BNatSc hG  gesc hützten  Biotopen  und  
sonstiger   hoc hwertiger  Biotoptypen  sowie  möglic her  Sc häden  durc h  Ein-
stauereignisse  als  betriebsbedingte  Beeinträc htigung  des  Galeriewaldes  
Extensivwiese.  

Die  Beeinträc htigungen  der  Vögel w irken  sic h  nur  auf  Na hrungsgründe  aus,  
da  keine  Bodenbrüter  im  Gebiet  nac hgewiesen  wurden.  Auf  Auwaldarten  
mit   ho her  Affinität  zu  Fließgewässern,  wie  die  Wasseramsel,  sind  aufgrund  
der  geringen  Fläc henbeanspruc hung  und  des  Fe hlens  von  Altbäumen  im  
direkten  Eingriffsbereic h  keine  er heblic hen  Auswirkungen  zu  erwarten.  

Anlagebedingt  kommt  es  zum  Verlust  von  kleinen  Jagdgebieten  me hrerer  
Fledermausarten  sowie  zu  betriebsbedingten  Beeinträc htigung  der  Jagd ha-
bitate  der  Fledermäuse.  Nac hweise  von  Fledermauswoc henstuben  liegen  
nic ht  vor.  

Anlagebedingt  kommt  es  zum  Verlust  von  potenziell b edeutenden  Lebens-
räumen  der  Haselmaus  (Muscardinus  avellanarius).  

Anlagebedingt  kommt  es  zu  einem  Verlust  von  Habitaten  der  Tagfalter  und  
zur  direkten  Vernic htung  einzelner  Individuen  bei  der  Baufeldräumung  im  
Winter.  Eine  er heblic he  Beeinträc htigung  der  Populationen  der  Tagfalterar-
ten  ist  nic ht  zu  erwarten.  Maculinea  nausit hous  ist  nic ht  betroffen.  

Im  Untersuc hungsgebiet  konnten  keine  Nac hweise  von  Haselmaus,  Zau-
neidec hse  (Lacerta  agilis)  oder L aic hgewässer  für  Amp hibien  erbrac ht  
werden.  Es  ist  des halb  nic ht  von  einer  Beeinträc htigung  auszuge hen.  

Sc hutzgut  Boden 

Durc h  die  Baumaßna hme  finden  Bodenverlagerungen  mit  Bodenabtrag  und  
Bodenauftrag  statt.  Im B ereic h  des  Dammbauwerkes  wird  das  Bodenge-
füge  zerstört,  welc he  einen  partiellen  Funktionsverlust  des  Bodens  



 -25-

bedeuten.  

Der  partielle  Funktionsverlust  des  Bodens  ist  mit  den  zu  erwartenden  er-
 heblic hen  Auswirkungen  als  Konfliktsc hwerpunkt  zu  werten.  

Betriebsbedingt  erfolgen  Veränderungen  der  Bodenver hältnisse  durc h  den  
Einstau,  wodurc h  das  Wac hstum m anc her  Organismen  ge hemmt  oder  
manc he  Organismen  zum  Abwandern  gezwungen  werden.  Die  seltenen  
Einstauereignisse  fü hren  wa hrsc heinlic h  nic ht  zu  einer  signifikant  veränder-
ten  Bodenver hältnissen.  

Sc hutzgut  Wasser  

Im  Regionalplan  Mittel hessen  ist  das  Gebiet  als  Vorbe haltsgebiet  für  den  
Grundwassersc hutz  dargestellt.  Es  ist  kein  Trinkwassersc hutzgebiet  betrof-
fen.  Negative  Auswirkungen  auf  das  Grundwasser  sind  nic ht  zu  erwarten.  

Die  Gewässerstruktur  wird  im  Untersuc hungsgebiet  zu  großen  Teilen  nur  
mäßig  bis  gering  verändert.  Die  biologisc he  Gewässergüte  ist  in  der  Ge-
wässergütekarte  Hessen  nic ht  dargestellt,  wird  aber  mit  gut  bewertet.  

Die  bauzeitlic hen  Auswirkungen  auf  das  Oberfläc hengewässer  werden  un-
ter  Ein haltung  der  Vermeidungs- und  Sc hadensreduzierungsmaßna hmen  
als  nic ht  er heblic h  eingestuft.  

Im  Bereic h  des  Dammbauwerkes  wird  die  Sc helde  verlegt  und  die  So hle  
befestigt.  Die  Anpassung  sowie  der  So hlenverbau  der  Sc helde  ist  als  er-
 heblic h  zu  bewerten.   

Das  Gewässer  wird  als  offenes  Gerinne  mit  einer  naturna hen  Gestaltung  
durc h  den  Absperrdamm  gefü hrt.  Auf  diese  Weise  wird  die  ökologisc he  
Durc hgängigkeit  des  Fließgewässers  gewä hrleistet.   

Zweck  des  Vor habens  ist  der  Ausbau  des  Hoc hwassersc hutzes,  wonac h  
der  Hoc hwassersc hutz  für  Siedlungsbereic he  sowie  für  wic htige  Infrastruk-
tureinric htungen  stark  verbessert  werden  soll u nd  keine  er heblic hen  
nac hteiligen  Auswirkungen  auf  den  Hoc hwassersc hutz  zu  erwarten  sind.  

Betriebsbedingt  sind  keine  er heblic hen  Auswirkungen  zu  erwarten.  

Sc hutzgut  Klima,  Luft  

Das  Sc heldetal g ilt  im b eplanten  Bereic h  als  sekundäre  Luftleit- bzw.  Sam-
melba hn.   

Durc h  den  geringen  Verlust  von  frisc hluftproduzierenden  Fläc hen  im  Ver-
 hältnis  zum u mliegenden  großen  zusammen hängenden  Waldkomplex  sind  
keine  er heblic hen  Auswirkungen  zu  erwarten.  

Baubedingte  er heblic he  Auswirkungen  durc h  die  Freisetzung  von  Sc had-
stoffen  sind  nic ht  zu  erwarten.   

Sc hutzgut  Landsc haft  

Das  Landsc haftsbild  im  Untersuc hungsraum i st  durc h  die  großen  Waldge-
biete  des  Sc helder  Waldes  und  das   hierin  eingesc hnittene  Sc heldetal  
kleinräumig  strukturiert.  Aufgrund  der  Enge  des  Talraumes  beste hen  nur  
kleinräumige  Sic htbezie hungen.  
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Die  bauzeitlic h  benötigten  Fläc hen  und  das  Dammbauwerk  werden  weitge-
 hend  begrünt.   

Durc h  die  Erric htung  des  Dammbauwerkes  wird  die  Sic ht  von  der  Haupt-
straße  (L3042)  be hindert.  Erlebniswirksame  Wald- oder  Wiesenfläc hen  
ge hen  nic ht  verloren,  da  die  Fläc hen  weiter hin  zugänglic h  sind.  Er heblic he  
nac hteilige  Auswirkungen  sind  da her  nic ht  zu  erwarten.  

Sc hutzgut  Kultur- und  sonstige  Sac hgüter  

Kultur- und  sonstige  bedeutsame  Sac hgüter  sind  nic ht  vor handen.  

Ergebnis  dieser  Umweltverträglic hkeitsprüfung  ist,  dass  für  das  HRB  
Sc helde  unter  Berücksic htigung  kumulierender  Wirkungen  mit  dem H RB  Ei-
bac h  und  HRB  Tringensteiner  Sc helde  zwar  er heblic he  nac hteilige  
Umweltauswirkungen  zu  erwarten  sind.   

Diese  Umweltauswirkungen  ergeben  sic h  explizit  im  anlagenbedingten  Ver-
lust  von  Fläc hen,  insbesondere  gesc hützter  Biotope  gem.  §  30  BNatSc hG  
und  FFH-relevante  Lebensraumtypen.   

Bereits  bei d er  Wa hl d es  Beckenstandortes  und  der  Dimensionierung  des  
Beckens  wurde  jedoc h  auf  eine  größtmöglic he  Vermeidung  von  Beeinträc h-
tigungen  des  Natur haus haltes  und  des  Landsc haftsbildes  geac htet.  Weitere  
Vermeidungs- und  Minimierungsmaßna hmen  sind  wä hrend  der  Baup hase  
vorgese hen.   

Die  verbleibenden  Beeinträc htigungen  des  Natur haus haltes  können  mit  den  
geplanten  Vermeidungs-,  Minimierungs-,  Ausgleic hs- und  Ko härenzmaß-
na hmen  im B ereic h  des  HRB  Sc helde  und  im N aturraum  ausgeglic hen  
werden.  

Im  Ergebnis  kann  das  Vor haben  da her  trotz  der  zu  erwartenden  nac hteili-
gen  Umweltauswirkungen  zugelassen  werden.   

Das  Starkregenereignis  am 1 7.09.2006   hat  gezeigt,  dass  für  die  Ortslagen  
Obersc held  und  Niedersc held  Defizite  im  Hoc hwassersc hutz  beste hen.  Auf-
grund  der  Ergebnisse  des  Hoc hwassersc hutzkonzeptes  für  das  gesamte  
Einzugsgebiet  der  Sc helde  konnten  nac hgewiesen  werden,  dass  nur  durc h  
die  Erric htung  und  den  Betrieb  von  4  Hoc hwasserrück halten  im E inzugsge-
biet  der  Sc helde  eine  er heblic he  Verbesserung  der  Hoc hwassersituation  
erzielt  werden  kann.   

Die  Erric htung  und  der  Betrieb  des  HRB  Sc helde  ist  des halb  erforderlic h,  
um d ie  Hoc hwasserrisiken  für  die  Anwo hner  der  Ortslagen  Obersc held  und  
Niedersc held  zu  reduzieren.  
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Nac h  §  68  Abs.  3  Nr.  1  WHG  darf  der  Plan  nur  festgestellt  werden,  wenn  
eine  Beeinträc htigung  des  Wo hls  der  Allgemein heit,  insbesondere  eine  er-
 heblic he  und  dauer hafte,  nic ht  ausgleic hbare  Er hö hung  der  
Hoc hwasserrisiken  oder  eine  Zerstörung  natürlic her  Rück haltefläc hen  nic ht  
zu  erwarten  ist.  

Das  HRB  Sc helde  dient  dem  Hoc hwassersc hutz.  Die  geplante  Erric htung  
und  der  geplante  Betrieb  ist  geeignet  die  Hoc hwasserrisiken  er heblic h  und  
dauer haft  zu  reduzieren.  Der  Plan  stellt  des halb  keine  negative  Beeinträc h-
tigung  des  Wo hls  der  Allgemein heit  da,  sondern  fü hrt  zu  einer  
Verbesserung  des  Hoc hwassersc hutzes  für  die  Ortslage  Obersc held  sowie  
weitere  Unterlieger  und  fü hrt  damit  zu  einer  Verbesserung  des  Wo hls  der  
Allgemein heit.  

Das  HRB  Sc helde  soll a ls  grünes  Becken  im H auptsc hluss  mit  einem  kom-
binierten  Auslaufbauwerk  erric htet  werden.  Die  Bauweise  ist  geeignet,  um  
das  aus   hoc hwassersc hutztec hnisc hen  Gesic htspunkten  erforderlic he  Ein-
stauvolumen  auf  einer  möglic hst  geringen  Fläc he  zu  realisieren  und  damit  
den  Eingriff  in  die  Natur  möglic hst  gering  zu   halten.  Die  fac htec hnisc he  Prü-
fung  der  Antragsunterlagen  ergab  insgesamt  keine  Beanstandungen,  die  
einer  Zulassung  entgegenste hen.  

Die   hydrologisc hen  Bemessungsgrundlagen  der  Planung  (N-A-Modell,  Be-
messungsabflüsse)  wurden  vom  Hessisc hen  Landesamt  für  Natursc hutz,  
Umwelt  und  Geologie  (HLNUG)  geprüft.  Im  Zuge  der  Prüfung  wurden  vom  
Planungsbüro  Hydrotec  ergänzende  Vergleic hsrec hnungen  mit  veränderten  
Bodenfeuc hten  und  veränderten  Niedersc hlagsdaten  durc hgefü hrt.  Im  Er-
gebnis  wurde  festgestellt,  dass  sic h   hieraus  keine  wesentlic he  Er hö hung  
der  Zuflüsse  bzw.  der  Beckenausnutzung  ergeben.  

Die   hydraulisc hen  Nac hweise  wurden  von  der  Gene hmigungsbe hörde  
durc h  Vergleic hsrec hnungen  geprüft.  Die  relevanten  Sic her heitsnac hweise  
wurden  erbrac ht.  Die  Anlage  ist  ausreic hend  dimensioniert  und  verfügt  auf-
grund  der  großzügig  dimensionierten  Durc hlässe  über  ausreic hende  
Sic her heitsreserven.  

Das  geotec hnisc he  Gutac hten  wurde  vom  HLNUG  geprüft  und  bewertet.  
Die  durc hgefü hrten  Untersuc hungen  sind  zur  Beurteilung  des  Untergrundes  
und  der  Sic her heit  der  Stauanlage  ausreic hend.  Alle  erforderlic hen  erdstati-
sc hen  Nac hweise  wurden  erbrac ht.  

Die  allgemeinen  Empfe hlungen  zum  Dammbau  durc h  SL-Geotec hnik  (Kapi-
tel 6 .4,  Seite  17  des  geotec hnisc hen  Beric htes)  sind  zwingend  erforderlic h  
und  als  Bestandteil  der  Antragsunteralgen  auc h  umzusetzen.  Die  Nebenbe-
stimmungen  A.2.9  dient  als  Konkretisierung  der  Empfe hlungen.  

Die  konstruktive  Gestaltung  der  Bauwerke  wurde  von  der  Gene hmigungs-
be hörde  geprüft,  wobei  im  Detail Ä nderungen  für  erforderlic h  bzw.  
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empfe hlenswert  ge halten  werden,  welc he  in  der  Ausfü hrungsplanung  über-
nommen  werden  sollten.  Dies  wurde  in  den  Nebenbestimmungen  unter  A.1  
entsprec hend  berücksic htigt.  

A.1.3  bis  A.1.9:  Die  genannten  Unterlagen  sind  von  der  Gene hmigungsbe-
 hörde  vor  Baubeginn  zu  prüfen  um si c herzustellen,  dass  bei d er  
Durc hfü hrung  der  Maßna hme  die  allgemein  anerkannten  Regeln  der  Tec h-
nik,  die  Prüfeintragungen  in  den  Antragsunterlagen  und  die  
Nebenbestimmungen  dieses  Besc heides  beac htet  werden.  

A.1.9  und  A.2.19:  Die  bodengutac hterlic he  Begleitung  der  Baumaßna hme,  
der  Qualitätssic herungsplan  und  die  Eignungsprüfungen  sind  erforderlic h,  
um d ie  Eignung  des  zum  Einbau  vorgese henen  Bodenmaterials  und  den  
ordnungsgemäßen  Einbau  dieses  Materials  wä hrend  der  Baup hase  zu  
überwac hen  und  gegenüber  der  Gene hmigungsbe hörde  nac hzuweisen.  

A.1.10  bis  A.1.12:  Grundwassermessstellen,  Dränagen  und  Lage- und  Hö-
 henmesspunkte  ge hören  zum K ontroll- und  Messsystem  des  
Hoc hwasserrück haltebeckens.  Sie  dienen  der  Überwac hung  der  Anlage  
und  somit  der  Sic herstellung  der  Funktionstüc htigkeit  und  Sic her heit  der  
Anlage.  Die  genaue  Lage  und  die  Anza hl d er  Einric htungen  sind  vor  der  
Bauausfü hrung  mit  der  Gene hmigungsbe hörde  abzustimmen.  

A.1.13:  Nac h  §  51  Hessisc hes  Wassergesetz  ist  jede  Stauanlage  mit  fest-
gesetzter  Stau hö he  mit  einer  Staumarke  zu  verse hen.  

A.1.14  bis  A.1.16:  Durc h  diese  Nebenbestimmungen  soll e in  dauer haft  dic h-
ter  Ansc hluss  des  Dammkörpers  an  das  Betonbauwerk  sic hergestellt  
werden.  Setzungen  des  Dammkörpers  dürfen  nic ht  zur  Bildung  von  Fugen  
zwisc hen  Dammkörper  und  Betonfü hren.  Sickerströmungen  seitlic h  und  un-
ter halb  des  Betonbauwerkes  müssen  wirksam  unterbunden  werden.  

A.1.17:  Die  Planung  sie ht  vor,  die  Versc hlüsse  luftseitig  anzuordnen.  Übli-
c herweise  werden  Versc hlüsse  aus  statisc hen  Gründen  (Wasserdruck)  
wasserseitig  angeordnet.  Da her  wird  empfo hlen,  die  Anordnung  der  Ver-
sc hlüsse  noc hmals  zu  überprüfen.  

A.1.18:  Die  Versc hlüsse  müssen  auc h  bei e inem S tromausfall b edient  wer-
den  können.  Eine  unbefugte  Bedienung  muss  jedoc h  ver hindert  werden.  

A.1.19:  Die  Ausarbeitung  eines  detaillierten  Konzeptes  zur  Steuerung  der  
Anlage  ist  erforderlic h,  damit  diese  im  Hoc hwasserfall so   wie  in  den  An-
tragsunterlagen  vorgese hen  betrieben  werden  kann  und  Störungen  
weitestge hend  ausgesc hlossen  werden  können.  

Im  Unterwasser  des  HRB  ist  der  Bau  einer  Pegelanlage  an  einer  vor hande-
nen  Brücke  vorgese hen.  Der  Bau  eines  Pegel hauses  wird  als  optional  
aufgefü hrt.  Die  Brücke  sc heint  für  eine  Abflussmessung  nic ht  geeignet  zu  
sein.  Sollte  das  Pegel haus  oder  eine  vergleic hbare  baulic he  Messeinric h-
tung  inner halb  des  gesetzlic hen  10  m G ewässerrandstreifen  erric htet  
werden,  bedarf  dies  einer  wasserrec htlic hen  Gene hmigung  nac h  §  36  
Abs.  1  WHG  i.V.m.  §  22  Abs.  1  HWG.   

A.1.20:  Die  Anlagensteuerung  und  deren  Komponenten  müssen  auc h  bei  
Störungen  und  Ausfälle  den  Sic heren  Betrieb  gewä hrleisten  können.  
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A.1.21:  Mit  dem  Grobrec hen  soll  Treibgut  aufgefangen  und  vom  Bauwerk  
fern  ge halten  werden,  damit  die  Versc hlüssen  nic ht  verklauseln.  Damit  eine  
Verlegung  des  Grobrec hens  nic ht  auc h  zu  einem sc h ad haften  Aufstau  fü h-
ren  kann,  muss  dieser  bogenförmig  in  entsprec hender  Distanz  angeordnet  
werden.   

Die  Nebenbestimmungen  A.2.1  bis  A.2.21  bein halten  die  Punkte,  die  im  
Zuge  der  Bauausfü hrung  zu  beac hten  sind.  Durc h  die  konkretisierenden  
Bestimmungen  soll si c hergestellt  werden,  dass  bei d er  Baumaßna hme  die  
allgemein  anerkannten  Regeln  der  Tec hnik  beac htet  werden.   

A.2.1  bis  A.2.6:  Die  Gene hmigungsbe hörde  sowie  andere  Beteiligte  sollen  
in  ausreic hendem  Umfang  über  den  aktuellen  Stand  der  Baumaßna hme  in-
formiert  und  in  anste hende  Entsc heidungsprozesse  eingebunden  werden.  ,  

A.2.4:  Der  Bauablauf  soll a usreic hend  dokumentiert  werden.  Insbesondere  
sollen  die  einzelnen  Bauzustände  festge halten  und  Bauteile  dokumentiert  
werden,  die  später  nic ht  me hr  einse hbar  sind.  

A.2.7  und  A.2.8:  Fremd- und  Eigenüberwac hung  sowie  die  bodengutac hter-
lic he  Begleitung  sind  erforderlic h,  um  die  ordnungsgemäßen  Herstellung  
des  Dammbauwerkes  zu  überwac hen  und  zu  dokumentieren.  

A.2.9  bis  A.2.17:  Diese  Nebenbestimmungen  dienen  dem G ewässersc hutz.  
Insbesondere  soll v er hindert  werden,  dass  die  Bauarbeiten  zu  Gewässer-
verunreinigungen  fü hren  oder  der  Hoc hwasserabfluss  nac hteilig  beeinflusst  
wird.  

A.2.18:  Die  Prüfung  der  Gründungsso hle  des  Dammbauwerkes  und  eventu-
elle  Bodenverbesserungsmaßna hmen  sind  erforderlic h,  um d ie  
Standsic her heit  des  Dammbauwerkes  zu  gewä hrleiten.  

A.2.19:  Die  Eignungsprüfungen  sind  erforderlic h,  um  die  Eignung  sowie  den  
ordnungsgemäßen  Einbau  dieses  Materials  zu  überwac hen.  

A.2.20:  Es  muss  sic hergestellt  werden,  dass  ant hropogen  eingebrac htes  
Tot holz  nic ht  zu  einer  Er hö hung  des  Hoc hwasserrisikos  fü hren  kann.  Dazu  
sind  geeignete  Sic herungsmaßna hmen  gegen  Verdriftung  vorzuse hen.  

A.2.21:  Die  konkretisierenden  Vorgaben  für  die  Baudurc hfü hrung  sollen  
eine  naturna he  Gewässerentwicklung  fördern  und  dienen  damit  den  Belan-
gen  des  Verbesserungsverbotes.  

Die  Nebenbestimmungen  A.3.1  bis  A.3.14  regeln  die  Punkte,  die  im  An-
sc hluss  an  die  Baumaßna hmen  durc hzufü hren  sind,  um d en  Stand  der  
Tec hnik  zu  entsprec hen.  

A.3.1  bis  A.3.7:  Diese  Nebenbestimmungen  sind  erforderlic h,  um d ie  ord-
nungsgemäße  Ausfü hrung  aller  Baumaßna hmen  zu  überprüfen  und  zu  
dokumentieren.  
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A.3.8  bis  A.3.11:  Der  Probestau  dient  der  Erprobung  der  Anlage  im E ins-
taufall.  Er  dient  zur  Überprüfung  der  Standsic her heit  und  Dic htigkeit  des  
Dammbauwerkes  und  der  Funktionstüc htigkeit  aller  relevanten  Anlagen-
teile,  wie  Versc hlüsse,  Kontrolleinric htungen  sowie  der  Mess- und  
Steuerungstec hnik.  

A.3.12  bis  A.3.14:  Durc h  die  wasserbe hördlic he  Abna hme  bestätigt  die  Ge-
ne hmigungsbe hörde  die  ordnungsgemäße  Ausfü hrung  aller  Arbeiten  und  
die  Beac htung  der  Nebenbestimmungen  dieses  Besc heides.  Das  HRB  
kann  in  den  Regelbetrieb  genommen  werden.  

Die  Nebenbestimmungen  A.3.14  bis  A.4.5  regeln  die  Punkte,  die  beim  spä-
teren  Betrieb  und  bei d er  Überwac hung  der  Anlage  zu  beac hten  sind.  

A.3.13:  Nac h  dem t ec hnisc hen  Regelwerk  ist  ein  Stauanlagenbuc h  zu  er-
stellen,  in  dem a lle  Anlagenteile  ausreic hend  besc hrieben  und  dargestellt  
werden  und  alle  relevanten  Angaben  für  den  Betrieb  und  die  Überwac hung  
der  Anlage  ent halten  sind.  

A.3.14  bis  A.5.4:  Diese  Nebenbestimmungen  sollen  sic herstellen,  dass  aus-
reic hend  qualifiziertes  Personal  für  den  Betrieb  der  Anlage  eingesetzt  wird.  
Die  Betriebsleitung  muss  über  die  erforderlic he  Qualifikation  verfügen.  Die  
Betriebsleitung  ist  vor  allem  verantwortlic h  für   

- den  ordnungsgemäßen  Betrieb  und  die  Unter haltung  der  Anlage,   

- die  Veranlassung  und  die  Überwac hung  von  Unter haltungs-,  Sanierungs- 
und  Ergänzungsarbeiten,   

- die  Beaufsic htigung  der  Arbeiten  der  Stauwärterin  bzw.  des  Stauwärters  
und  des  sonstigen  Personals,   

- die  ric htige  Fü hrung  des  Betriebstagebuc hs,   

- die  vollständige  Aufzeic hnung  und  Auswertung  der  Messergebnisse,   

- die  laufende  Fortsc hreibung  des  Stauanlagenbuc hs,  wobei Ä nderungen  
und  Ergänzungen  der  Aufsic htsbe hörde  vorzulegen  sind.  Änderungen  
bei A nsc hriften  und  Telefonnummern  sind  der  Aufsic htsbe hörde  unver-
züglic h  mitzuteilen.  

A.4.3:  Das  Betriebstagebuc h  dient  der  dauer haften  Dokumentation  aller  
Messungen,  Kontrollen,  besonderen  Vorkommnissen  usw.  

A.4.4:  Für  die  wasserbe hördlic he  Aufsic ht  über  das  Hoc hwasserrück halte-
becken  ist  die  untere  Wasserbe hörde  des  La hn-Dill-Kreises  zuständig.  
Einzel heiten  zur  Überwac hung  der  Anlage  sind  da her  von  dort  zu  regeln.  

A.4.5:  Um d ie  Sic her heit  und  Funktionstüc htigkeit  der  Anlage  dauer haft  zu  
gewä hrleisten,  sind  eine  regelmäßige  Pflege  und  Wartung  der  Anlage  uner-
lässlic h.  

Das  Aufstauen  von  oberirdisc hen  Gewässern  stellt  eine  Benutzung  nac h  
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§  9  Abs.  1  Nr.  2  WHG  dar  und  bedarf  nac h  §  8  Abs.  1  WHG  einer  Erlaubnis  
(oder  der  Bewilligung).  

Durc h  das  kurzzeitige  Aufstauen  der  Sc helde  im  Hoc hwasserfall si nd  keine  
nac hteiligen  Gewässerveränderungen  zu  erwarten,  so  dass  die  Erlaubnis  
nac h  §  8  Abs.  1  WHG  erteilt  werden  kann.  Die  Begründung  ergibt  sic h  aus  
den  Ausfü hrungen  unter  Absc hnitt  5.3,  5.4  und  5.5  dieses  Besc heides.  

Die  für  die  Baudurc hfü hrung  erforderlic hen  Maßna hmen  zur  Wasser haltung  
stellen  eine  Benutzung  nac h  §  9  Abs.  1  Nr.  2  WHG  dar  und  bedarf  nac h  §  8  
Abs.  1  WHG  einer  Erlaubnis  (oder  der  Bewilligung).  

Durc h  die  nur  temporäre  und  räumlic h  begrenzte  Wasser haltung  wä hrend  
der  Bauzeit  sowie  der  geplanten  Vorsorgemaßna hmen  sind  keine  nac hteili-
gen  Gewässerveränderungen  zu  erwarten,  so  dass  die  Erlaubnis  nac h  §  8  
Abs.  1  WHG  erteilt  werden  kann.  Die  Begründung  ergibt  sic h  aus  den  Aus-
fü hrungen  unter  Absc hnitt  5.3,  5.4  und  5.5  dieses  Besc heides.  

Die  Erric htung  von  baulic hen  oder  sonstigen  Anlagen  inner halb  des  gesetz-
lic hen  Gewässerrandstreifens  bedarf  einer  wasserrec htlic hen  Befreiung  
nac h  §§  38  Abs.  5  WHG;  23  Abs.  3  HWG  von  den  Verboten  der  §§  38  Abs.  
4  Satz  2  WHG;  23  Abs.  2  Nr.  3  HWG,  soweit  sie  nic ht  standortgebunden  o-
der  wasserwirtsc haftlic h  erforderlic h  sind.  

Das  geplante  HRB  ist  eine  baulic he  Anlage,  welc he  im  Sinne  des  Hoc hwas-
sersc hutzes  wasserwirtsc haftlic h  erforderlic h  ist,  um  die  Ortslage  
Obersc held  vor  Hoc hwasserrisiken  zu  sc hützen.  Zusätzlic h  kann  die  Anlage  
auc h  als  standortgebunden  betrac htet  werden.   

Die  geplanten  Kompensationsmaßna hmen  an  der  Sc helde  unter halb  des  
HRB  stellen  eine  strukturelle  Verbesserung  im  Sinne  des  §  27  Abs.  1  Nr.  1  
WHG  sowie  eine  Wieder herstellung  der  Durc hgängigkeit  im  Sinne  des  §  34  
Abs.  1  WHG  dar.  Die  Umsetzung  dient  den  Bewirtsc haftungszielen  nac h  
der  Maßgabe  der  §§  27  bis  31  WHG  und  ist  damit  wasserwirtsc haftlic h  er-
forderlic h.  

Damit  liegen  die  Tatbestandsmerkmale  für  Verbote  von  baulic hen  oder  
sonstigen  Anlagen  inner halb  des  gesetzlic hen  Gewässerrandstreifens  nic ht  
vor.  

Das  Entfernen  von  standortgerec hten  Bäumen  und  Sträuc hern  im g esetzli-
c hen  Gewässerrandstreifen  ist  gemäß  §  38  Abs.  4  Satz  4  WHG  für  
Maßna hmen  des  Gewässerausbaus  zulässig.    

Für  die  Ausgleic hs- und  Kompensationsmaßna hmen  an  der  Sc helde  sowie  
an  der  Dill l iegen  Tatbestandsmerkmale  nac h  §  78a  Abs.  1,  Satz  1,  Nr.  5  
und  6  WHG  für  das  Er hö hen  oder  Vertiefen  bzw.  das  Anlegen  von  Baum- 
und  Strauc hpflanzungen  vor.   

Die  Kompensationsmaßna hme  an  der  Sc helde  unter halb  des  HRB  (LBP,  
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Karte  4-2)  stellt  jedoc h  einen  Gewässerausbau  da,  wes halb  die  Verbote  
aufgrund  von  §  78a  Abs.  1,  Satz  2  WHG  nic ht  gelten.   

Das  Anlegen  von  Baumpflanzungen  für  die  geplanten  Ko härenzsic herungs-
maßna hmen  an  der  Dill ( Ergänzung  FFH-Verträglic hkeitsprüfung:  Karte  2-1  
und  Karte  2-2)  unterliegt  dem V erbot  nac h  §  78a  Abs.  1,  Satz  1,  Nr.  6  
WHG.   

Nac h  §  78a  Abs.  2  WHG  werden  die  Maßna hmen  an  der  Dill z ugelassen.  

Die  Zulassung  kann  erfolgen,  da  die  Belange  des  Wo hls  der  Allgemein heit  
nac hweislic h  nic ht  entgegenste hen,  der  Hoc hwasserabfluss  und  die  Hoc h-
wasserrück haltung  durc h  die  Sc haffung  eines  naturna hen  Auebereic hes  
verbessert  wird  und  durc h  die  Maßna hmen  eine  Gefä hrdung  von  Leben  o-
der  Gesund heit  oder  er heblic he  Sac hsc häden  nic ht  zu  befürc hten  sind.   

Der  Bau  des  HRB  ste ht,  unter  Berücksic htigung  der  formulierten  Nebenbe-
stimmungen,  dem §   68  Abs.  3  Nr.  1  WHG  sowie  dem  §  68  Abs.  3  Nr.  2  
WHG  unter  Berücksic htigung  der  Belange  des  Hoc hwassersc hutzes  nic ht  
entgegen.  

Das  Vor haben  liegt  im W asserkörper  Sc helde  (DEHE_258456.1).  Die  
Sc helde  ist  ein  WRRL-relevantes  Gewässer.  Sie  ist  dem F ließgewässertyp  
5-Silikatisc he  Mittelgebirgsbäc he  zugeordnet.  Der  Wasserkörper  Sc helde  
ist  nic ht  als  er heblic h  veränderter/  künstlic her  Wasserkörper  (HMWB)  ein-
gestuft.  Der  Wasserkörper  ist  da her  so  zu  bewirtsc haften,  dass  eine  
Versc hlec hterung  des  ökologisc hen  und  des  c hemisc hen  Zustandes  ver-
mieden  (§  27  Abs.  1  Nr.  1  WHG  - Versc hlec hterungsverbot)  und  ein  guter  
ökologisc her  und  c hemisc her  Zustand  er halten  oder  erreic ht  wird  (§  27  Abs.  
1  Nr.  2  WHG  - Er haltungs- und  Verbesserungsgebot).   

Die  Bewertung  des  maßgeblic hen  Wasserkörpers  Sc helde  weist  für  den  
ökologisc hen  Zustand  die  Zustandsklasse  3  –  mäßig  aus  (Bewirtsc haf-
tungs- und  Maßna hmenplan  WRRL  Hessen  2015-2021,  5-stufiges  
Bewertungssc hema).   

Die  biologisc hen  Qualitätseinzelkomponenten  Fisc he  und  Makrozoobent hos  
sind  jeweils  mit  gut  bewertet.  Die  Sc helde  ist  in  dem  Bereic h  des  HRB  
Sc helde  der  oberen  Forellenregion  zuzuordnen.  Es   handelt  sic h  nic ht  um  
ein  Vorranggewässer.  

Nac h  §  34  WHG  darf  die  Erric htung  und  der  Betrieb  von  Stauanlagen  nur  
zugelassen  werden,  wenn  durc h  geeignete  Einric htungen  und  Betriebswei-
sen  die  Durc hgängigkeit  des  Gewässers  er halten  wird,  soweit  dies  
erforderlic h  ist,  um d ie  Bewirtsc haftungsziele  nac h  Maßgabe  der  §§  27  bis  



 

  5.4.3 Mindestwasserführ ung 

-33-

31  WHG  zu  erreic hen.  

Die  Planung  sie ht  vor,  das  Auslaufbauwerk  in  Hinblick  auf  die  ökologisc he  
Durc hgängigkeit  offen  auszufü hren.  Auf  der  gesamten  Länge  des  Damm-
bauwerkes  (ca.  50  m)  wird  die  So hle  des  etwa  2  m  breiten  Grundablass  als  
sogenanntes  Ökogerinne  ausgebildet.  Zukünftig  fließt  die  Sc helde,  außer  
im  Einstaufall,  dauer haft  über  das  Ökogerinne  ab.   

Gemäß  Anlage  4-1  Detailplan  /  Sc hnitte  Auslaufbauwerk  und  Anlage  4-2  
Detailplan  /  Sc hnitte  der  Planunterlagen  erfolgt  dafür  der  Einbau  einer  0,2  m  
starken  So hlsubstratsc hic ht.  Eine  So hlsubstratsc hic ht  sollte  mindestens  
eine  Stärke  von  30  cm a ufweisen,  um f ür  Lebewesen  die  das  Substrat  für  
i hre  Wanderbewegungen  benötigen  einen  ausreic henden  Raum  zur  Verfü-
gung  zu  stellen.   

Bei e inem  Abflussereignis  etwa  eines  HQ10  wird  der  Grundablass  durc h  ei-
nen  Sc hütz  versc hlossen,  um e in  künstlic h  verstärktes  Ausspülen  von  
So hlsubstrat  im  Ökogerinne  entgegenzuwirken.  Die  Sc helde  bzw.  Becken-
in halt  wird  dann  über  den  Betriebsauslass  abgeleitet.  Die  So hle  des  
Betriebsauslasses  liegt  0,30  m ü ber  der  So hle  des  Ökogerinnes.  Nac h  Ein-
stauereignissen  wird  sic h  das  Gewässer  wieder  auf  das  Ökogerinne  
reduzieren.  

Im  Unterwasser  des  Auslaufbauwerks  des  HRB  Sc helde  ist  ab  Dammfuß  
eine  ca.  4,50  m  lange  Nac hbettsic herung  des  Gewässerbettes  durc h  eine  
Steinsc hüttung  aus  Wasserbausteinen  vorgese hen.  Diese  ist  mit  einem  
So hlstützriegel a bzusc hließen,  damit  das  So hlmaterial  bei e r hö hten  Fließ-
gesc hwindigkeiten  stabil b leibt  und  sic h  das  Gewässer  nic ht  eingraben  
kann,  bzw.  sic h  vertiefen  kann.  

Das  geplante  Ökogerinne  und  der,  entsprec hend  der  vorgelegten  Antrags-
unterlagen,  geplante  Betrieb  sind  unter  Berücksic htigung  der  
Nebenbestimmungen  A.1.22  bis  A.1.24  geeignet,  die  Durc hgängigkeit  für  
die  aquatisc he  Fauna  im  Gewässer  zu  er halten.  

Die  Nebenbestimmungen  A.1.22  bis  A.1.24  sind  notwendig,  damit  auc h  bei  
Niedrigwasserabfluss  die  Durc hgängigkeit  für  die  aquatisc he  Fauna  zu  er-
 halten.   

Nac h  §  33  WHG  ist  das  Aufstauen  eines  oberirdisc hen  Gewässers  nur  zu-
lässig,  wenn  die  Abflussmenge  er halten  bleibt,  die  für  das  Gewässer  und  
andere   hiermit  verbundene  Gewässer  erforderlic h  ist,  um  den  Zielen  des  
§  6  Abs.  1  und  der  §§  27  bis  31  WHG  zu  entsprec hen.   

Mit  dieser  gesetzlic hen  Vorgabe  soll e in  Gewässer  und  andere   hiermit  ver-
bundene  Gewässer  vor  negativer  Beeinträc htigung  der  Funktions- und  
Leistungsfä higkeit  als  Bestandteil d es  Natur haus halts  und  als  Lebensraum  
für  Tiere  und  Pflanzen  ver hindert  werden.  Es  soll v er hindert  werden,  dass  
zu  viel  Wasser  entnommen  oder  zurückge halten  wird  und  damit  zu  wenig  
Wasser  im  Gewässer  verbleibt.  Hierfür  kann  ein  Mindestwasser  in  Ab hän-
gigkeit  des  Verwendungszweckes  der  Anlage  bestimmt  und  festgesetzt  
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werden.  Dieses  liegt  im  Bereic h  zwisc hen  statistisc h  niedrigsten  Abfluss  
(NNQ)  und  dem d urc hsc hnittlic hen  mittleren  Ja hresabfluss  (MQ).   

Der  Einstau  des  HRB  erfolgt  gemäß  dem  Erläuterungsberic ht  der  Antrags-
unterlagen  nur  ab  Abflussereignissen  größer  HQ10.  Dementsprec hend  
werden  Abflüsse  kleiner  HQ10  nic ht  gedrosselt.  Der  Abfluss  für  HQ10  ist  
deutlic h  größer  als  MQ  und  die  gesetzlic hen  Vorgaben  werden  dadurc h  ein-
ge halten.  

Im  Hinblick  auf  das  Verbesserungs- und  Er haltungsgebot  erfüllt  das  Vor ha-
ben   hinsic htlic h  des  ökologisc hen  Zustands  die  gesetzlic hen  
Anforderungen.   

Die  projektierten  Ausgleic hs- und  Kompensationsmaßna hmen  zur  Entwick-
lung  naturna her  Gewässer-,  Ufer- und  Auenstrukturen  und  die  
entsprec hende  Fläc henbereitstellung  sowie  zur  Herstellung  der  linearen  
Durc hgängigkeit  an  der  Sc helde  sind  Bestandteil d es  Bewirtsc haftungs- und  
Maßna hmenprogramm 2 015-2021  des  Landes  Hessen  zur  Umsetzung  der  
Wasserra hmenric htlinie  (veröffentlic ht  21.12.2015  im S taatsanzeiger  des  
Landes  Hessen  Nr.  52/2015,  S.  1398  ff)  und  werden  unter  den  Maßna h-
mennummern  173420  und  62588  gefü hrt.   

Als  Ausgleic hs- und  Kompensationsmaßna hme  ist  die  Wieder herstellung  
der  aquatisc hen  Durc hgängigkeit  der  Sc helde  durc h  Umgestaltung  eines  
So hlabsturzes  zu  einer  rauen  Gleite  unter halb  des  geplanten  HRBs  vorge-
se hen.  Außerdem  sollen  im U ferbereic h  Maßna hmen  zur  Initiierung  einer  
eigendynamisc hen  Entwicklung  ergriffen  werden.  Es  soll e ine  bessere  Ver-
netzung  des  Auebereic hes  (Flurstück  28/10)  mit  dem F ließgewässer  
gefördert  werden.   

Der  Umbau  des  So hlabsturzes  11904  zu  einer  rauen  Gleite  sowie  die  Auf-
weitung  und  Profilierung  des  ansc hließenden  Ufers  sind  jeweils  ein  
Gewässerausbau  im S inne  des  §  67  WHG  und  benötigen  der  Planfeststel-
lung  nac h  §  68  WHG  i.  V.  m.  §  70  WHG.   

Die  Nebenbestimmungen  A.1.26  bis  A.1.28  und  A.2.21  sind  von  der  Gene h-
migungsbe hörde  vor  Baubeginn  zu  prüfen,  um  sic herzustellen,  dass  bei d er  
Durc hfü hrung  der  Maßna hme  die  allgemein  anerkannten  Regeln  der  Tec h-
nik,  die  Prüfeintragungen  in  den  Antragsunterlagen  und  die  
Nebenbestimmungen  dieses  Besc heides  beac htet  werden.  

Die  geplanten  Ausgleic hs- und  Kompensationsmaßna hmen  im  Ufer- und  
Auenbereic h  der  Sc helde  werden  im  Sinne  des  Verbesserungsgebotes  be-
grüßt.  Sie  ste hen  nic ht  im  Widerspruc h  zu  den  im  Maßna hmenplan  WRRL  
benannten  strukturverbessernden  Maßna hmen  (Maßna hmen-ID  173420)  
und  den  Maßna hmen  zur  Herstellung  der  linearen  Durc hgängigkeit  (Maß-
na hmen- ID  62588).  

Damit  die  Ausgleic hs- und  Kompensationsmaßna hmen  auc h  nac h haltig  den  
beabsic htigten  Sinn  erfüllen,  sind  regelmäßige  Kontrollen  erforderlic h,  um  
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die  Wirkung  in  der  Entwicklung  zu  prüfen  und  bei B edarf  einer  sic h  einstel-
lenden  Fe hlentwicklungen  entgegen  zu  wirken.  Die  in  Nebenbestimmung  
A.5.1  geforderten  regelmäßigen  Kontrollen  sollten  zunäc hst  mindestens  
jä hrlic h  und  dann  in  größeren  Abständen  erfolgen,  um d ie  gewünsc hte  na-
türlic he  Sukzession  entsprec hend  zu  begleiten.  

Aus  Sic ht  der  WRRL  sowie  des  Verbesserungsverbotes  sind  weitere  struk-
turverbessernde  Maßna hmen  im  sowie  in  der  Nä he  des  Beckenraums  
möglic h.  Der  Rückbau  von  zwei  Wander hindernissen  im B eckenraum  sowie  
ein  kleineres  Wander hindernis  an  der  unter halb  liegenden  Brücke  (Kreu-
zung  mit  Wirtsc haftsweg).  Dem  Antragsteller  wird  empfo hlen  in  der  
Ausfü hrungsplanung  eine  möglic he  Umsetzung  zu  betrac hten.  

Kritisc h  zu  bewerten  ist  die  Empfe hlung,  dass  eingebrac hte  Tot holz  nic ht  
tec hnisc h  zu  fixieren.  Eine  Fixierung  lediglic h  durc h  Störsteine  ist  auf  Grund  
der  nac hfolgenden  Ortslage  nic ht  zulässig.  Es  wird  im  LBP-UVS  (S.68)  ar-
gumentiert,  dass  sic h  die  Bereic he  außer halb  der  Hauptströmung  befinden.  
Ein  Absc hwemmen  ist  jedoc h  gerade  bei H oc hwasser  zu  befürc hten  und  in  
diesem  Fall w ird  der  Auenbereic h  durc hflossen  werden.  Spätestens  an  der  
Verro hrung  der  Sc helde  in  der  Ortslage  Obersc held  kann  abgesc hwemmtes  
Tot holz  zu  kurzfristigen  Verklausungen  fü hren,  was  in  diesem  Fall e ine  
Hoc hwassergefa hr  für  die  Ortslage  darstellt.   

Die  Nebenbestimmung  A.2.20  und  A.5.2  sind  notwendige  Konkretisierun-
gen  der  Kompensationsmaßna hme,  damit  daraus  keine  negativen  
Auswirkungen  auf  den  Hoc hwassersc hutz  zu  erwarten  sind.  Die  genaue  
Bauausfü hrung,  z.B.  Fixierung  mit  eingerammten  Holzpfä hlen  /  Sta hlstäben  
oder  mit  verzinktem  Dra ht  oder  Dra htseil a n  Erdankern,  Blocksteinen  oder  
Uferbäumen  ist  vor  Ort  festzulegen.  

Durc h  die  Maßna hme  wird  keine  Versc hlec hterung  der  biologisc hen  Quali-
tätskomponenten  und  somit  auc h  des  Wasserkörpers  erwartet.   

Die  Nebenbestimmungen  A.1.25  und  A.2.9  bis  A.2.17  sind  eine  notwendige  
Konkretisierung,  um  negative  Beeinträc htigung  der  Gewässergüte  durc h  die  
Bauausfü hrung  aussc hließen  zu  können.  

A.2.21:  Diese  Nebenbestimmung  dient  der  Umsetzung  der  gewässerökolo-
gisc hen  Anforderungen.  Es  sollen  möglic hst  naturna he  Gewässer  
entste hen.  

Der  Bau  des  HRB  sowie  der  Gewässerausbau  an  So hlabsturz  und  Ufer  un-
ter halb  des  HRB  ste hen,  unter  Berücksic htigung  der  formulierten  
Nebenbestimmungen,  den  Grundsätzen  des  Gewässerausbaus  nac h  §  67  
Abs.  1  WHG  sowie  den  Belangen  der  Bewirtsc haftungsziele  nac h  §  68  Abs.  
3  Nr.  2  WHG  nic ht  entgegen.  

Das  Vor haben  verstößt  somit  nic ht  gegen  die  in  Art.  4  WRRL-normierten  
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Bewirtsc haftungsziele,  deren  Anforderungen  sic h  für  oberirdisc he  Gewäs-
ser  aus  §  27  WHG  ergeben.  

Durc h  die  Maßna hme  wird  keine  Versc hlec hterung  der  biologisc hen  Quali-
tätskomponenten  und  somit  auc h  keine  Versc hlec hterung  des  
Wasserkörpers  erwartet.  

Im  Hinblick  auf  das  Verbesserungs- und  Er haltungsgebot  erfüllt  das  Vor ha-
ben   hinsic htlic h  des  ökologisc hen  Zustands  die  gesetzlic hen  
Anforderungen.   

Die  Erric htung  eines  Hoc hwasserrück haltebeckens  mit  Damm u nd  Absperr-
bauwerk  stellt  einen  Eingriff  in  Natur  und  Landsc haft  im S inne  des  §  14  
Bundesnatursc hutzgesetz  (BNatSc hG)  dar.   

Der  Eingriff  wurde  auf  der  Grundlage  der  Hessisc hen  Verordnung  über  die  
Durc hfü hrung  von  Kompensationsmaßna hmen,  Ökokonten,  deren  Handel-
barkeit  und  die  Festsetzung  von  Ausgleic hsabgaben  vom  1.  September  
2005  (Kompensationsverordnung) b ilanziert.  Da  sic h  die  geplanten  Aus-
gleic hsmaßna hmen,  welc he  alle  auf  einem  funktionalen  Ausgleic hprinzip  
basieren,  nur  se hr  bedingt  über  die  Kompensationsverordnung  widerspie-
geln  lassen,  wurde  auf  eine  Bilanzierung  des  Ausgleic hs  nac h  dem  
Punktesystem  verzic htet.  Die  Bilanzierung  erfolgt  verbal-argumentativ.  Der  
Ausgleic h  erfolgt  in  der  Nä he  zum B auwerk,  zum T eil i m  Naturraum  in  Dil-
lenburg  im  Dillfeld  (Ko härenz)  und  auf  einer  Fläc he  südlic h  von  
Niedersc held  (Ko härenz  und  Ausgleic h)  jeweils  direkt  angrenzend  an  das  
beste hende  FFH-Gebiet  5215-306.  

Die  Nebenbestimmungen  A.1.25  bis  A.1.29  und  B.1.1  bis  B.1.9  dienen  der  
Konkretisierung  der  aus  dem  BNatSc hG  resultierenden  gesetzlic hen  Vorga-
ben  in  dem  h ier  vorliegendem E inzelfall.  

Die  natursc hutzrec htlic he  Eingriffsgene hmigung  gemäß  §  17(1)  Bundesna-
tursc hutzgesetz  vom  29.  Juli 2 009  (BGBl.  I  S.  2452),  zuletzt  geändert  durc h  
Gesetz  vom  21.  Januar  2013  (BGBl.  I  S.  95),  wird  unter  Berücksic htigung  
der  Nebenbestimmungen  A.1.25  bis  A.1.29  und  B.1.1  bis  B.1.9  erteilt.  

Unter  Beac htung  der  Nebenbestimmungen  B.2.1  bis  B.2.9  können  die  ar-
tensc hutzrec htlic her  Verbotstatbestände  des  §  44  Abs.1  in  Verbindung  mit  
Abs.  5  BNatSc hG  ausgesc hlossen  werden.   

Die  Nebenbestimmungen  B.2.1  bis  B.2.9  dienen  der  Konkretisierung  der  
aus  dem B NatSc hG  resultierenden  gesetzlic hen  Vorgaben  in  dem  h ier  vor-
liegendem  Einzelfall.  

Das  geplante  Vor haben  ist  in  Bezug  auf  die  artensc hutzrec htlic hen  Vor-
sc hriften  zulässig.   
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Die  Uferge hölze  im  überplanten  Absc hnitt  sowie  der  Bereic h  des  Fließge-
wässers  Sc helde  sind  als  gesc hützte  Biotope  gem.  §  30  BNatSc hG  
einzustufen.   

Mit  der  Planung  ge ht  eine  er heblic he  Beeinträc htigung  oder  Zerstörung  ei-
nes  gesc hützten  Biotops  gem.  §  30  Abs.  2  Nr.  1  BNatSc hG  ein her,  welc he  
gemäß  §  30  Abs.  2  verboten  ist.  Von  den  Verboten  des  §  30  Abs.  2  
BNatSc hG  kann  eine  Ausna hme  zugelassen  werden,  wenn  die  Beeinträc h-
tigungen  ausgeglic hen  werden  können.   

Durc h  die  geplanten  und  mit  beantragten  Ausgleic hmaßna hmen  am  Bau-
werk  selber  und  den  ausgelagerten  Ausgleic hmaßna hmen  an  der  Dill  
können  die  Beeinträc htigungen  an  den  Biotopen  ausgeglic hen  werden.   

Die  Ausna hme  von  den  Verboten  über  die  Zerstörung  oder  sonstige  er hebli-
c he  Beeinträc htigung  der  gem.  §  30  BNatSc hG  in  Verbindung  mit  §  13  
HAGBNatSc hG  gesetzlic h  gesc hützten  Uferbereic he  wird  gemäß  §  30  Abs.  
3  BNatSc hG  unter  Beac htung  der  Nebenbestimmungen  B.3.1  bis  B.3.3  zu-
gelassen.   

Das  Vor haben  wurde  gemäß  §  34  Abs.  1  BNatSc hG  auf  seine  Verträglic h-
keit  mit  den  maßgeblic hen  Er haltungszielen  des  Natura  2000-Gebietes   hin  
überprüft.  Die  vorgelegten  Unterlagen  zur  Überprüfung  der  Verträglic hkeit  
sind  ausreic hend,  sc hlüssig  und  nac hvollzie hbar.   

Betroffen  vom B au  sowie  vom  Betrieb  des  Hoc hwasserrück haltebeckens  
sind  die  Er haltungsziele  der  Lebensraumtypen  LRT  3260  (Fließgewässer),  
LRT6431  (Feuc hte  Hoc hstaudenflure),  LRT  6510  (Magere  Flac hland-Mä h-
wiesen)  sowie  der  prioritäre  LRT  *91E0  (Erlen-Esc henwälder  und  
Weic h holzauwälder  an  Fließgewässern).   

Unter  Berücksic htigung  der  Summationswirkung  können  für  die  maßgebli-
c hen  Er haltungsziele  der  LRT´en  6431,  6510  und  *91E0  der  FFH-Gebiete  
„Dill b is  Herborn-Burg  mit  Zuflüssen“  und  „Sc helder  Wald“  er heblic he  Beein-
träc htigungen  nic ht  ausgesc hlossen  werden.   

Im  Verlauf  der  Planung  wurden  möglic he  Minimierungs- und  Sc hadensbe-
grenzungsmaßna hmen  mitberücksic htigt  (Größe  des  Dammes,  
Einstauvolumen,  Versc hiebung  des  Dammkörpers,  Bepflanzung).  Um  einen  
Hoc hwassersc hutz  sic her  gewä hrleisten  zu  können,  sind  jedoc h  nur  mini-
male  Veränderungen  der  Lage  des  Dammkörpers  sowie  des  
Einstauvolumens  möglic h.  Auc h  unter  Berücksic htigung  aller  tec hnisc h  
möglic hen  Minimierungsmaßna hmen  verbleibt  das  Risiko  der  er heblic hen  
Beeinträc htigung  der  FFH-Er haltungsziele.   

Ein  Projekt,  für  welc hes  eine  er heblic he  Beeinträc htigung  eines  FFH-
Gebietes  nic ht  ausgesc hlossen  werden  kann,  ist  gemäß  §  34  Abs.  2  
BNatSc hG  unzulässig.   
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Nac h  §  34  BNatSc hG  dürfen  Projekte  oder  Pläne,  die  zu  er heblic hen  Beein-
träc htigungen  eines  Gebietes  von  gemeinsc haftlic her  Bedeutung  in  seinen  
für  die  Er haltungsziele  maßgeblic hen  Bestandteilen  fü hren  oder  fü hren  kön-
nen,  nic ht  zugelassen  werden  bzw.  die  Zulassung  ist  nur  im  Ra hmen  einer  
Ausna hme- bzw.  Abweic hungsprüfung  möglic h.  Hierbei i st  eine  konkrete  
Abwägung  zwisc hen  den  Vor habensinteressen  und  den  Integritätsinteres-
sen  des  betroffenen  Sc hutzgebietes  durc hzufü hren.   

Eine  Zulassung  nac h  Artikel 6   Abs.  4  FFH-RL  sowie  §  34  Abs.  3  bis  5  
BNatSc hG  kommt  nur  in  Betrac ht,  wenn  das  Projekt  aus  zwingenden  Grün-
den  des  überwiegenden  öffentlic hen  Interesses  notwendig  ist  und  diese  die  
konkret  betroffenen  NATURA  2000-Belange  nac hweislic h  überwiegen.  Wei-
ter hin  ist  nac hzuweisen,  dass  zumutbare  Alternativen,  den  mit  dem  Projekt  
verfolgten  Zweck  an  anderer  Stelle  o hne  oder  mit  geringeren  Beeinträc hti-
gungen  zu  erreic hen,  nic ht  gegeben  sind.  Es  sind  die  in  funktionaler,  
zeitlic her  und  räumlic her  Hinsic ht  fac hlic h  erforderlic hen  Maßna hmen  zur  
Sic herung  des  Zusammen hangs  des  NATURA  2000-Netzes  qualitativ  und  
quantitativ  in   hinreic hender  Form  vorzuse hen  bzw.  umzusetzen.   

Da  ein  Gebiet  mit  prioritären  Lebensraumtypen  betroffen  ist,  können  als  
überwiegende  öffentlic he  Interessen  nur  solc he  im Z usammen hang  mit  der  
Gesund heit  des  Mensc hen  und  der  öffentlic hen  Sic her heit  geltend  gemac ht  
werden  (Artikel 6   Abs.  4  FFH-RL).   

Der  Hoc hwassersc hutz  stellt  ein  öffentlic hes  Interesse  im S inn  des  §  34  
Abs.  4  Satz  1  BNatSc hG  dar.  Das  Bundesverwaltungsgeric ht   hat  dies  in  ei-
ner  Entsc heidung  vom 2 7.  Januar 2 000  bestätigt.  Das  Geric ht  fü hrt  aus,  
dass  Maßna hmen,  die  unmittelbar  dem  Gesund heitssc hutz  und  Maßna h-
men  des  Katastrop hensc hutzes,  des  Rettungsdienstes  und  des  
Hoc hwassersc hutzes  dienen,  zulassungsfä hig  sind.  Aus  der  Definition  des  
Hoc hwasserrisikos  in  §  73  Abs.  1  Satz  2  WHG  ergibt  sic h,  dass  mit  dem  
Hoc hwassersc hutz  stets  und  in  primärer  Weise  der  Sc hutz  der  mensc hli-
c hen  Gesund heit  verfolgt  wird.   

Die  Stadt  Dillenburg  und  insbesondere  der  Stadtteil N iedersc held  waren  be-
reits  me hrfac h  von  den  Auswirkungen  eines  Hoc hwassers  betroffen.  Die  
topograp hisc he  Situation  vor  Ort  bedingt  eine  sc hnelle  Entwicklung  eines  
Hoc hwasserereignisses  und  damit  ein herge hend  eine  besonders   ho he  Ge-
fä hrdung  für  Leib  und  Leben  der  Anrainer.  Die  geringe  Vorwarnzeit  mac ht  
eine  Evakuierung  der  Bevölkerung  oder  das  Ergreifen  sonstiger  Sofortmaß-
na hmen  unmöglic h,  d.   h.  der  Sc hutz  der  mensc hlic hen  Gesund heit  bzw.  die  
öffentlic he  Sic her heit  können  bei A uftreten  von  Übersc hwemmungen  mit  
 ho hen  Fließgesc hwindigkeiten  nic ht  gewä hrleistet  werden.   

Das  Hoc hwasserereignis  aus  dem  Ja hr  2006  mit  einer  immensen  Sc ha-
densbilanz  indizierte  in  Kooperation  mit  dem  Regierungspräsidium G ießen  
die  Ausarbeitung  eines  Hoc hwassersc hutzkonzeptes  für  die  Sc helde  und  
deren  Nebengewässer.   

Die  FFH-Verträglic hkeitsuntersuc hung   hat  ergeben,  dass  das  Projekt  zu  er-
 heblic hen  Beeinträc htigungen  des  FFH-Gebietes  5215-306  „Dill b is  
Herborn-Burg  mit  Zuflüssen“  in  seinen  für  die  Er haltungsziele  maßgeblic hen  
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Bestandteilen  fü hren  kann  und  es  da her  im S inne  des  §  34  Abs.  2  
BNatSc hG  unzulässig  ist.   

Bezüglic h  möglic her  Alternativen  und  der  Alternativlosigkeit  des  Projektes  
verweise  ic h  an  den  Beric ht  zur  Unterric htung  der  Europäisc hen  Kommis-
sion  gemäß  Artikel 6   der  Habitat-Ric htlinie  vom  03.03.2020.   

Für  das  geplante  Projekt  findet  sic h  keine  Alternative,  welc he  eine  gerin-
gere  Beeinträc htigung  der  FFH-Lebensraumtypen  gewä hrleisten  könnte.   

Zum  Ausgleic h  der  Beeinträc htigung  der  LRT´en  *91E0,  6430  und  6510  
wurde  ein  umfangreic hes  Ko härenzkonzept  ausgearbeitet.  Die  vorgese he-
nen  Ko härenzmaßna hmen  sind  sowo hl i m  Fläc henumfang  als  auc h  im  
funktionalen  Sinne  geeignet,  den  Verlust  im F FH-Verbundsystem  auf  Dauer  
wieder  auszugleic hen.   

Die  Ko härenssic herungsfläc hen  liegen  alle  angrenzend  an  das  FFH-Gebiet  
„Dill b is  Herborn-Burg  mit  Zuflüssen“  und  sind  in  einem  weiteren  Verfa h-
renssc hritt  in  das  FFH-Gebiet  aufzune hmen.   

Der  Hoc hwassersc hutz  eines  Gebietes  ist  zu  den  zwingenden  Gründen  des  
öffentlic hen  Interesses  zu  rec hnen,  für  die  gemäß  §  34  Abs.  3  Satz  1  
BNatSc hG  eine  Abweic hung  von  §  34  Abs.  2  zugelassen  werden  kann,  
wenn  gleic hzeitig  zumutbare  Alternativen  mit  geringeren  Beeinträc htigun-
gen  nic ht  gegeben  sowie  die  zur  Sic herung  des  Zusammen hangs  des  
Netzes  NATURA  2000  notwendigen  Maßna hmen  gemäß  §  34  Abs.  5  
BNatSc hG  vorgese hen  sind.  

Diese  Voraussetzungen  sind  vorliegend  erfüllt.  

Unter  Beac htung  der  Nebenbestimmungen  B.4.1  bis  B.4.6  wird  eine  Aus-
na hme  gemäß  §  34  Abs.  3  BNatSc hG  erteilt.  

Die  Planunterlagen  betreffen  forstlic he  Belange.  Aufgrund  der  Luftbildaus-
wertung  sowie  den  Angaben  im  LBP  (S.  51)  ist  davon  auszuge hen,  dass  
durc h  das  Dammbauwerk  Wald  i.S.d.  §  2  Hessisc hen  Waldgesetzes  
(HWaldG)  dauer haft  gerodet  und  umgewandelt  werden  soll.  Die   hierfür  er-
forderlic he  Rodungsgene hmigung  nac h  §  12  HWaldG  wird  im  
wasserrec htlic hen  Planfeststellungsbesc hluss  miterteilt  werden.  

Die  eingereic hten  Planunterlagen  wurden  des halb  auf  Nac hforderung  durc h  
einen  forstrec htlic hen  Teil  mit  Nac htrag  vom 0 7.11.2017  ergänzt.   

Im  Ra hmen  der  Umsetzung  des  Bauvor habens  ist  die  Rodung  von  Wald  in  
einer  Fläc hengröße  von  620  m²  zur  Erric htung  eines  Dammbauwerkes  ge-
plant.   

Die  Rodung  und  Umwandlung  der  Waldfläc he  zum  Zwecke  einer  dauer haf-
ten  Nutzungsänderung  bedarf  einer  Gene hmigung  nac h  §  12  Abs.  2  Nr.  1  
HWaldG.  Die  Gene hmigung  von  Maßna hmen  nac h  §  12  Abs.  2  Nr.  1  
HWaldG  kann  davon  ab hängig  gemac ht  werden,  dass  der  Antragsteller  flä-
c hengleic he  Ersatzaufforstungen  in  dem b etroffenen  Naturraum o der  in  
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waldarmen  Gebieten  unter  Berücksic htigung  von  agrarstrukturellen  Belan-
gen  nac hweist.   

Die  forstrec htlic he  Gene hmigung  nac h  §  12  Abs.  2  Nr.  1  HWaldG  für  die  
Rodung  von  Wald  in  einem F läc henumfang  von  620  m²  im R a hmen  der  Er-
ric htung  des  Hoc hwasserrück haltebeckens  Sc helde  wird  erteilt.   

Die  Gene hmigung  soll n ac h  §  12  Abs.  3  HWaldG  versagt  werden,  wenn  die  
Er haltung  des  Waldes  im  überwiegenden  öffentlic hen  Interesse  liegt.   

Dies  ist   hier  unter  Würdigung  der  vorgelegten  Antragsunterlagen  nic ht  der  
Fall,  da  wegen  der  Kleinfläc higkeit  der  Rodungsfläc he  und  der  örtlic hen  Ge-
geben heiten  insbesondere  Belange  des  Natursc hutzes,  der  
Wasserwirtsc haft,  der  Landeskultur  oder  der  Landsc haftspflege  nic ht  er heb-
lic h  beeinträc htigt  werden  und  der  Wald  für  die  Leistungsfä higkeit  des  
Natur haus haltes,  die  forstwirtsc haftlic he  Erzeugung  oder  die  Er holung  der  
Bevölkerung  nic ht  von  wesentlic her  Bedeutung  ist.  Zudem   hat  der  Antrag-
steller  eine  Ersatzaufforstungsfläc he  in  der  Gemarkung  Eibac h  mit  einer  
Fläc hengröße  von  1.000  m²  zur  Verfügung  gestellt.   

Die  forstrec htlic he  Gene hmigung  zur  Waldneuanlage  (Ersatzaufforstung)  
auf  dem  Grundstück  in  der  Gemarkung  Nanzenbac h,  Flur  14,  Flurstück  3/2  
im  Fläc henumfang  von  1.000  m²  wird  erteilt.   

Für  die  geplante  Waldneuanlage  ist  eine  Gene hmigung  nac h  §  14  Abs.  1  
HWaldG  erforderlic h.   

Die  Gene hmigung  kann  nac h  §  14  Abs.  2  nur  versagt  werden,  wenn  Inte-
ressen  der  Landesplanung  und  der  Raumordnung,  insbesondere  die  
Interessen  der  Landwirtsc haft  oder  des  Natur- und  Landsc haftssc hutzes  ge-
fä hrdet  werden  oder  er heblic he  Nac hteile  für  die  Umgebung  zu  befürc hten  
sind.  Dies  ist  unter  Würdigung  der  vorgelegten  Antragsunterlagen   hier  nic ht  
der  Fall.   

Die  Nebenbestimmungen  B.5.1  bis  B.5.12  dienen  der  Wa hrung  des  gesetz-
lic hen  Gebots  der  Eingriffsvermeidung,  der  Aufrec hter haltung  eines  
ordnungsgemäßen  Forstbetriebes  sowie  der  Kontrollpflic ht  der  ordnungsge-
mäßen  Durc hfü hrung  der  Ersatzaufforstung.  

B.5.1:  Die  Obere  Forstbe hörde  ist  zur  Wa hrung  i hrer  Aufsic hts- und  Kon-
trollpflic ht  über  den  Beginn  der  jeweiligen  Maßna hmen  zu  informieren.   

B.5.2:  Das  Forstamt  ist  für  die  Aufrec hter haltung  eines  ordnungsgemäßen  
Forstbetriebes  vor  Beginn  der  jeweiligen  Maßna hmen  zu  informieren.   

B.5.3:  Das  Forstamt  unterstützt  in  seiner  Funktion  als  Untere  Forstbe hörde  
die  Aufsic hts- und  Kontrollpflic ht  der  Oberen  Forstbe hörde.   

B.5.4:  Zur  Wa hrung  des  gesetzlic hen  Gebots  der  Eingriffsvermeidung  und  
zur  Wa hrung  der  Kontrollpflic ht  ist  diese  Nebenbestimmung  erforderlic h.   

B.5.5:  Zur  Wa hrung  des  gesetzlic hen  Gebots  der  Eingriffsvermeidung  und  
zur  Wa hrung  der  Kontrollpflic ht  ist  diese  Nebenbestimmung  erforderlic h.   

B.5.6:  Diese  Nebenbestimmung  ist  erforderlic h  um  dafür  zu  sorgen,  dass  
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sämtlic he  waldfremden  Materialien  nac h  Beendigung  der  Baup hase  fac hge-
rec ht  und  außer halb  des  Waldes  entsorgt  werden.   

B.5.7:  Diese  Nebenbestimmung  ist  für  die  Aufrec hter haltung  eines  ord-
nungsgemäßen  Forstbetriebes  und  zur  Wa hrung  des  gesetzlic hen  Gebots  
der  Eingriffs-vermeidung  erforderlic h.   

B.5.8:  Diese  Nebenbestimmung  ist  für  die  Aufrec hter haltung  eines  ord-
nungsgemäßen  Forstbetriebes  erforderlic h.   

B.5.9:  Diese  Nebenbestimmung  ist  für  die  Aufrec hter haltung  eines  ord-
nungsgemäßen  Forstbetriebes  erforderlic h.   

B.5.10:  Die  Nebenbestimmungen  sind  für  die  ordnungsgemäße  Durc hfü h-
rung  der  Ersatzaufforstung  und  zur  Sic herung  der  Kultur  erforderlic h.   

B.5.11:  Die  Nebenbestimmungen  sind  für  die  ordnungsgemäße  Durc hfü h-
rung  der  Ersatzaufforstung  und  zur  Sic herung  der  Kultur  erforderlic h.   

B.5.12:  Die  Nebenbestimmungen  sind  für  die  ordnungsgemäße  Durc hfü h-
rung  der  Ersatzaufforstung  und  zur  Sic herung  der  Kultur  erforderlic h.   

Des  Weiteren  sind  nac hfolgenden  forstlic hen  Hinweise  zu  beac hten:   

1. Abweic hungen  von  den  gene hmigten  Eingriffsbereic hen  sind  unzuläs-
sig!   

2. Von  der  forstrec htlic hen  Entsc heidung  bleiben  privatrec htlic he  Verein-
barungen  (z.B.  Pac ht- bzw.  Gestattungsvertrag  mit  dem z uständigen  
Waldeigentümer)  unberü hrt.   

3. Gemäß  §  29  Abs.  2  Nr.  2  HWaldG   handelt  ordnungswidrig,  wer  o hne  
Gene hmigung  Wald  umwandelt.  Die  Ordnungswidrigkeit  kann  mit  ei-
ner  Geldbuße  von  bis  zu  100.000  €  gea hndet  werden.   

4. Gemäß  §  29  Abs.  1  Nr.  8  HWaldG   handelt  ordnungswidrig,  wer  einer  
Auflage  bzgl.  der  Wiederaufforstung  zuwider handelt.  Die  Ordnungs-
widrigkeit  kann  mit  einer  Geldbuße  von  bis  zu  25.000  €  gea hndet  
werden.   

5. Für  die  Benutzung  von  Waldwegen  (Befa hrung,  nic ht  Ausbau)  ist  die  
Zustimmung  der  jeweiligen  Waldbesitzerin/des  jeweiligen  Waldbesit-
zers  nac h  §  15  Abs.  5  Nr.  1  HWaldG  einzu holen.   

6. Definition  der  Zeiträume  (Maßna hmenbeginn)  aus  forstlic her  Sic ht:   

a.  „Beginn  der  (Baum)Fällungsmaßna hme“  umfasst  die  Maßna hmen  
vom  ersten  Fällen  der  Bäume  (motormanuell,  teilmec hanisiert,  vollme-
c hanisiert)  bis  zum R äumen  der  Fläc he  von  liegendem  Holz  o hne  
Stockrodung.   

b.  „Beginn  der  Rodungsmaßna hme“  umfasst  die  Maßna hmen  vom  
ersten  Fällen  der  Bäume  (motormanuell,  teilmec hanisiert,  vollmec hani-
siert)  über  das  Räumen  der  Fläc he  von  liegendem  Holz  bis  zum  
Absc hluss  der  Stockrodung  (Fräßen,  Mulc hen,  Zie hen  per  Raupe).   
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Gegen  die  vorgelegte  Gene hmigungsplanung  für  das  o.g.  Vor haben  beste-
 hen  aus  Sic ht  der  Oberen  Fisc hereibe hörde  keine  Bedenken,  wenn  
sic hergestellt  wird,  dass  die  lineare  Durc hgängigkeit  der  Gewässerfauna  im  
Bereic h  des  Durc hlassbauwerkes  ganzjä hrig  gewä hrleistet  ist.   

A.1.22  bis  A.1.24:  Die  Nebenbestimmungen  sind  notwendig,  damit  bei  
Niedrigwasserabfluss  die  Wanderung  der  aquatisc hen  Fauna  möglic h  ist.   

A.1.29:  Die  Nebenbestimmung  ist  notwendig  damit  der  Fisc hereiberec htigte  
sowie  der  Fisc hereiausübungsberec htigte  rec htzeitig  informiert  werden.  

Maßgeblic h  für  die  raumordnerisc he  Bewertung  des  Vor habens  ist  der  aktu-
elle  Regionalplan  Mittel hessen  2010  (RPM 2 010).  Dieser  legt  den  Bereic h  
als   

- Vorranggebiet  für  vorbeugenden  Hoc hwassersc hutz,   

- Vorranggebiet  für  Natur  und  Landsc haft,   

- Vorbe haltsgebiet  bzw.  geringfügig  Vorranggebiet  für  Landwirtsc haft  so-
wie  als   

- teilweise  Vorbe haltsgebiet  für  besondere  Klimafunktionen   

fest.  

Durc h  das  Vor haben  erfolgt  eine  Beeinträc htigung  von  Lebensraumtypen  
(LRT)  der  im  RPM 2 010  als  Vorranggebiete  für  Natur  und  Landsc haft  dar-
gestellten  FFH-Gebiete.  Eine  er heblic he  Beeinträc htigung  von  FFH-
Gebieten  in  i hren  für  die  Er haltungsziele  oder  den  Sc hutzzweck  maßgebli-
c hen  Bestandteilen  ist  nic ht  mit  Ziel 6 .1.1-1  des  RPM 2 010  vereinbar.  
Folglic h  liegt  eine  Abweic hung  von  dem g enannten  Ziel d er  Raumordnung  
vor.  Gemäß  §  8  Abs.  3  Hessisc hes  Landesplanungsgesetz  (HLPG)  ist  ne-
ben  der  wasserrec htlic hen  Planfeststellung  eine  gesonderte  Entsc heidung  
über  die  Abweic hung  von  den  Zielen  der  Raumordnung  nic ht  erforderlic h.   

Nac h  §  1  Nr.  7  der  Raumordnungsverordnung  (RoV)  soll f ür  die  Herstel-
lung,  Beseitigung  und  wesentlic he  Umgestaltung  eines  Gewässers  oder  
seiner  Ufer,  die  einer  Planfeststellung  nac h  §  68  Abs.  1  WHG  bedürfen  so-
wie  Deic h- und  Dammbauten  ein  Raumordnungsverfa hren  durc hgefü hrt  
werden.  Nac h  §  15  Abs.  1  Raumordnungsgesetz  (ROG)  i.V.  m.  §  11  HLPG  
kann  von  der  Durc hfü hrung  eines  Raumordnungsverfa hrens  bei  Planungen  
und  Maßna hmen  abgese hen  werden,  für  die  sic hergestellt  ist,  dass  i hre  
Raumverträglic hkeit  anderweitig  geprüft  wird.  Im  vorliegenden  Fall w ird  ein  
Raumordnungsverfa hren  für  nic ht  erforderlic h  ge halten,  u.a.  da  eine  Alter-
nativenprüfung  bereits  auf  Ebene  des  Hoc hwassersc hutzkonzepts  erfolgt  ist  
und  zudem  im  Ra hmen  der  Planfeststellungsunterlagen  eine  kleinräumige  
Alternativendiskussion  stattgefunden   hat.  Die  vorgelegten  Planfeststel-
lungsunterlagen  sind  geeignet,  die  Raumverträglic hkeit  des  Vor habens  
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sowie  die  Vereinbarkeit  mit  den  Zielen  der  Raumordnung  im  konkreten  Zu-
lassungsverfa hren  zu  prüfen.   

Der  im  Ra hmen  des  wasserrec htlic hen  Planfeststellungsbesc hlusses  zu  er-
teilenden  Abweic hungszulassung  von  den  Zielen  des  RPM 2 010  für  die  
Erric htung  und  den  Betrieb  des  Hoc hwasserrück haltebeckens  Sc helde  wird  
zugestimmt.   

Nac h  §  8  Abs.  1  HLPG  in  Verbindung  mit  §  6  Abs.  2  ROG  kann  eine  Zielab-
weic hung  zugelassen  werden,  wenn  sie  unter  raumordnerisc hen  
Gesic htspunkten  vertretbar  ist  und  die  Grundzüge  der  Planung  nic ht  berü hrt  
werden.   

Vertretbar  ist  eine  Abweic hung  immer  dann,  wenn  für  sie  wic htige  Gründe  
sprec hen,  die  sc hwerer  wiegen  als  die  Umstände,  die  zu  einer  entgegenste-
 henden  Zielausweisung  im  Regionalplan  gefü hrt   haben.   

Die  Grundzüge  der  Planung  werden  insbesondere  dann  nic ht  berü hrt,  wenn  
besondere  Umstände  im  Einzelfall d afürsprec hen,  i hn  als  atypisc h  anzuse-
 hen.  Das  ist   hier  der  Fall,  mit  der  Folge,  dass  der  Erteilung  einer  Befreiung  
von  der  Zielbeac htenspflic ht  im R a hmen  der  Planfeststellung  zugestimmt  
werden  kann.   

In  den  Vorranggebieten für vorbe ugenden Hochwassersch utz sind  
Übersc hwemmungsbereic he  der  Gewässer  für  die  Hoc hwasserrück haltung  
und  den  Hoc hwasserabfluss  zu  sic hern  und  zu  entwickeln.  Zulässig  sind  
Nutzungen  und  Maßna hmen,  die  den  vorbeugenden  Hoc hwassersc hutz  
nic ht  einsc hränken  (vgl.  Ziel 6 .1.4-6,  RPM 2 010).  Das  geplante  Vor haben  
erfüllt  diesen  Zweck  und  entspric ht  da her  der  Zielvorgabe.  Vor  der  Erric h-
tung  raumbedeutsamer  Hoc hwasserrück haltebecken  sind  alle  dezentralen  
Möglic hkeiten  des  vorbeugenden  Hoc hwassersc hutzes  zu  prüfen  und  aus-
zusc höpfen  (vgl.  Ziel 6 .1.4-11,  RPM 2 010).  Diese  Prüfung   hat  im  Ra hmen  
der  Erstellung  des  Hoc hwassersc hutzkonzepts  für  den  Einzugsbereic h  der  
Sc helde  stattgefunden.  Danac h  stellt  die  Erric htung  des  beantragten  HRB  
die  effektivste  Maßna hme  zum S c hutz  der  Ortslage  von  Obersc held  dar,  
dezentrale  Sc hutzmaßna hmen  sind  aufgrund  des  deutlic h  größeren  Flä-
c henbedarfs  im  Untersuc hungsraum  keine  geeigneten  Alternativen.   

Die  Vorranggebiete für Nat ur  und Landschaft sind  als  wesentlic he  Be-
standteile  eines  überörtlic hen  Biotopverbundsystems  zu  sic hern  und  zu  
entwickeln.  Die  gebietsspezifisc hen  Sc hutzziele  von  Natursc hutz  und  Land-
sc haftspflege   haben  Vorrang  vor  entgegenste henden  Nutzungsansprüc hen,  
Planungen  und  Maßna hmen  (vgl.  Ziel 6 .1.1-1,  RPM 2 010).  Die  regionalpla-
nerisc he  Vorrangzuweisung  zugunsten  des  Arten- und  Biotopsc hutzes  
bedeutet  in  den  Vorranggebieten  für  Natur  und  Landsc haft  nic ht  den  Aus-
sc hluss  jeglic her  anderer  Ansprüc he  (im  Sinne  eines  generellen  
Nutzungsverbots),  sondern  lediglic h  derjenigen  Nutzungen,  Planungen  und  
Maßna hmen,  die  mit  dem  jeweiligen  Sc hutzziel n ic ht  vereinbar  sind.   
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Betroffen  sind  im  konkreten  Fall d ie  FFH-Gebiete  „Dill b is  Herborn-Burg  mit  
Zuflüssen“  durc h  den  Dammbau  selbst  sowie  das  Gebiet  „Sc helder  Wald“  in  
dem si c h  der  größte  Teil d er  Retentionsfläc he  befindet.  Entsprec hend  der  
durc hgefü hrten  FFH-Verträglic hkeitsprüfung  können  er heblic he  Beeinträc h-
tigungen  der  LRTen  6431  „Hoc hstaudenfluren  der  planaren  bis  collinen  
Stufe“  und  *91E0  „Auwälder  mit  Alnus glutinosa  und  Fraxinus  excesior“  
nic ht  ausgesc hlossen  werden.  Im F FH-Gebiet  „Sc helder  Wald“  werden  
ebenfalls  die  genannten  LRTen  er heblic h  beeinträc htigt,  auc h  kann  eine  er-
 heblic he  Beeinträc htigung  des  LRT  6510  „Magere  Flac hland-Mä hwiesen“  
nic ht  ausgesc hlossen  werden.  Damit  weic ht  das  Vor haben  von  dem  o.g.  
Ziel 6 .1.1-1  der  Raumordnung  ab,  nac h  dem d ie  gebietsspezifisc hen  
Sc hutzziele  Vorrang  vor  entgegenste henden  Nutzungsansprüc hen,  Planun-
gen  und  Maßna hmen   haben.  Da  auc h  prioritäre  Lebensraumtypen  betroffen  
sind,  können  gem.  §  34  Abs.  4  BNatSc hG  nur  zwingende  Gründe  des  über-
wiegenden  öffentlic hen  Interesses  im  Zusammen hang  mit  der  Gesund heit  
des  Mensc hen,  der  öffentlic hen  Sic her heit  und  des  Sc hutzes  der  Zivilbevöl-
kerung,  oder  den  maßgeblic h  günstigen  Auswirkungen  des  Projekts  auf  die  
Umwelt  geltend  gemac ht  werden.  dem  Sc hutz  der  Zivilbevölkerung  vor  
Hoc hwassergefa hren  bzw.  Leib  und  Leben  dient,  erfüllt  das  Vor haben  diese  
Kriterien.  Damit  das  Vor haben  zugelassen  werden  kann,  sind  gem.  §  34  
Abs.  5  BNatSc hG  die  zur  Sic herung  des  Zusammen hangs  des  Natura  
2000-Netzes  notwendigen  Maßna hmen  vorzuse hen.  Die  Ko härenzsic he-
rungsmaßna hmen  sind  im  FFH-Gebiet  „Dill b is  Herborn-Burg  mit  Zuflüssen“  
sowie  direkt  angrenzend  an  das  FFH-Gebiet  geplant  und   haben  die  Neu-
sc haffung  von  LRT-Fläc hen  zum Z iel.  Zur  Sic herung  der  lokalen  Population  
des  Dunklen  Wiesenknopf-Ameisenbläulings  sind  zudem  Vermeidungs-
maßna hmen  erforderlic h.  So  wird  im  Bereic h  des  zukünftigen  Beckens  eine  
Grünlandnutzung  vorgese hen,  die  die  Voraussetzungen  für  das  Vorkom-
men  der  Art  sc hafft.   

In  den  Vorranggebieten für Landwirtschaft  hat  die  landwirtsc haftlic he  
Nutzung  Vorrang  vor  entgegenste henden  Nutzungsansprüc hen  (vgl.  Ziel  
6.3-1,  RPM 2 010).  In  den  Vorbe haltsgebieten  für  Landwirtsc haft  soll  die  Of-
fen haltung  der  Landsc haft  durc h  landwirtsc haftlic he  Bewirtsc haftung  
gesic hert  werden.  In  der  Abwägung  ist  dem E r halt  einer  landwirtsc haftlic hen  
Nutzung  ein  besonderes  Gewic ht  beizumessen  (vgl.  Grundsatz  6.3-2,  RPM  
2010).  Bei  einem  HQ  100  wird  eine  Extensivwiese  in  einer  Größenordnung  
von  ca.  1,75   ha  überflutet.  So  wird  durc h  die  Anlage  des  HRB  die  Nutzung  
des  Grünlands  zwar  durc h  gelegentlic he  Einstauereignisse  sowie  der  artge-
rec hten  Wiesenbewirtsc haftung  für  den  Dunklen  Wiesenknopf-
Ameisenbläuling  (s.o.)  ersc hwert,  aber  nic ht  unmöglic h  gemac ht.  Lediglic h  
ein  se hr  geringer  Fläc henanteil g e ht  dauer haft  durc h  den  Dammbau  verlo-
ren.  Eine  raumbedeutsame  Beeinträc htigung  des  Vorrang- bzw.  
Vorbe haltsgebiets  für  Landwirtsc haft  ist  nic ht  erkennbar.   

In  den  Vorbehaltsgebieten für besondere Klimaf unktionen sollen  die  
Kalt- und  Frisc hluftentste hung  sowie  der  Kalt- und  Frisc hluftabfluss  gesi-
c hert  und,  soweit  erforderlic h,  wieder hergestellt  werden.  Diese  Gebiete  
sollen  von  Bebauung  und  anderen  Maßna hmen,  die  die  Produktion  und  den  
Transport  frisc her  und  kü hler  Luft  be hindern  können,  freige halten  werden.  
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Planungen  und  Maßna hmen  in  diesen  Gebieten,  die  die  Durc hlüftung  von  
klimatisc h  bzw.  luft hygienisc h  belasteten  Ortslagen  versc hlec htern  können,  
sollen  vermieden  werden  (vgl.  Grundsatz  6.1.3-1,  RPM 2 010).  Das  Sc hel-
detal g ilt  im B ereic h  des  geplanten  HRB  als  sekundäre  Luftleit- und  
Sammelba hn  in  der  die  Kaltluft  Ric htung  Obersc held  abfließt.  Dieser  Ab-
fluss  wird  durc h  die  Barrierewirkung  des  8  m   ho hen  Dammes  beeinträc htigt.  
Eine  bioklimatisc he  Belastung  inner halb  des  locker  bebauten  Stadtteils  
Obersc held  ist  allerdings  nic ht  gegeben,  da  die  Ortslage  aufgrund  der  gerin-
gen  Siedlungsdic hte  keine  städtisc hen  Überwärmungen  aufweist.  Eine  
relevante  Beeinträc htigung  des  Sc hutzguts  Klima  bzw.  des  Vorbe haltsge-
biets  für  besondere  Klimafunktionen  kann  da her  weitestge hend  
ausgesc hlossen  werden.  

Die  Belange  von  Hessen  Arc häologie  sind  nac h  derzeitigem  Wissensstand  
nic ht  betroffen.  Zur  Sic herung  von  möglic hen  Bodendenkmälern  sind  aufge-
fundene  Bodendenkmäler  den  Be hörden  des  Denkmalsc hutzes  zu  melden.  
Die  Nebenbestimmung  C.1.1  dient  der  Konkretisierung  von  §  21  Hessi-
sc hes  Denkmalsc hutzgesetz  (HDSc hG).  

Die  Belange  von  Hessen  Mobil si nd  betroffen,  weil d ie  freie  Strecke  der  
L  3042  entlang  des  westlic hen  Randes  des  geplanten  Hoc hwasserrück hal-
tebeckens  verläuft.  Das  Absperrbauwerk  wird  teilweise  auf  dem  
Straßenflurstück  erric htet,  das  Straßenflurstück  ober halb  des  Absperrbau-
werkes  wird  bei H oc hwasserereignissen  zukünftig  teilweise  überstaut  und  
die  beiden  geplanten  Betriebs- und  Unter haltungswege  werden  unmittelbar  
an  die  L  3042  angesc hlossen.   

Maßna hmen  von  Hessen  Mobil si nd  derzeit  im  Planungsbereic h  nic ht  beab-
sic htigt.  Eine  Planung  zum  Ausbau  der  Sc helde-La hn-Straße  ist  nac h  
Auskunft  von  Hessen  Mobil n ic ht  me hr  aktuell u nd  nac h  Erric htung  des  
HRB  nic ht  me hr  möglic h.  

Dieser  Planfeststellungsbesc hluss  erge ht  unbesc hadet  der  Rec hte  Dritter.  
Er  berec htigt  insbesondere  nic ht  zur  Inanspruc hna hme  fremden  Eigentums.  
Die  für  das  HRB  benötigten  Fläc hen  aus  der  Straßenparzelle  Gemarkung  
Eibac h,  Flur  4,  Flurstück  4/3  sind  von  der  Stadt  Dillenburg  zu  erwerben.  

Um  den  Belangen  von  Hessen  Mobil R ec hnung  zu  tragen  sind  die  folgen-
den  Auflagen  einzu halten.  

A.1.3:  Die  Betroffen heit  von  Hessen  Mobil ko nnte  nic ht  absc hließend  ge-
klärt  werden.  Dafür  sind  zusätzlic he  Unterlagen  bezüglic h  zu  erwerbende,  
vorüberge hend  in  Anspruc h  zu  ne hmende  oder  dauer haft  zu  besc hrän-
kende  Fläc hen  (Grunderwerbsplan  /-verzeic hnis)  sowie  der  
Baustelleneinric htungsfläc hen  und  Baustellenzufa hrten  zu  erstellen.  Diese  
sind  inner halb  der  Ausfü hrungsplanung  vorzulegen.  
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C.2.2:  Für  den  geplanten  Ansc hluss  der  beiden  Betriebs- und  Unter hal-
tungswege  an  die  L  3042  ist  eine  Zufa hrtserlaubnis  nac h  §  19  Hessisc hes  
Straßengesetz  (HStrG)  erforderlic h.  Aufgrund  des  dafür  noc h  zu  konkreti-
sierenden  Fläc henbedarfs  wird  die  Zufa hrtserlaubnis  nic ht  im  vorliegenden  
Planfeststellungbesc hluss  konzentriert.   

C.2.3:  Um  den  tec hnisc hen  Vorgaben  zu  entsprec hen  ist  der  Einmündungs-
bereic h  an  die  L  3042  auf  angemessener  Länge  bituminös  zu  befestigen.  
Dies  ist  in  den  Ausfü hrungsplänen  sowie  in  dem  Antrag  auf  Zufa hrtserlaub-
nis  zu  berücksic htigen.  

C.2.1:  Die  ordnungsgemäße  Entwässerung  sowie  der  Betrieb  und  die  Er-
 haltung  (Unter haltung  und  Erneuerung)  der  L  3042  darf  nic ht  beeinträc htigt  
werden.   

C.2.4:  Es  ist  zu  gewä hrleisten,  dass  durc h  den  Einstau  auc h  beim  Erreic hen  
des   höc hsten  Stauziels  kein  Einsickern  von  Wasser  in  den  Straßenoberbau  
stattfindet.  Dafür  darf  der  maximale  Wassersspiegel d es  geplanten  HRB  ei-
nen  Mindestabstand  von  0,85  m  zur  Straßen hö he  nic ht  untersc hreiten.  In  
den  Antragsunteralgen  wird  ausgefü hrt,  dass  der  Straßenkörper  der  L  3042  
an  keiner  Stelle  überstaut  wird  und  der  maximale  Wassersspiegel  des  ge-
planten  Beckens  einen  Mindestabstand  von  0,85  m  zur  Straßen hö he  
ein hält.  Die  verwendeten  Argumente  stützen  sic h  auf  digitale  Geländemo-
delle  sowie   hydraulisc he  Berec hnungen,  welc he  inner halb  des  Probestaus  
überprüft  und  angepasst  werden  können.  Dafür  sind  die  sic h  einstellenden  
Wasserstände  an  geeigneten  Stellen  auf  die  Straßen hö he  zu  betrac hten.  

Die  Grundsätze  des  vorsorgenden  Bodensc hutzes  sind  zu  beac hten,  um  
sc hädlic he  Bodenveränderungen  im S inne  des  Bundes-Bodensc hutzgesetz  
(BBodSc hG)  zu  vermeiden.  Sc hädlic he  Bodenveränderungen  sind  Beein-
träc htigungen  der  Bodenfunktionen,  die  geeignet  sind,  Gefa hren,  er heblic he  
Nac hteile  oder  er heblic he  Belästigungen  für  den  einzelnen  oder  die  Allge-
mein heit   herbeizufü hren.  

C.3.1:  Um  die  natürlic he  Funktionen  des  Bodens  als  Lebensgrundlage  und  
Lebensraum,  als  Bestandteil  des  Natur haus halts  und  als  Abbau-,  Aus-
gleic hs- und  Aufbaumedium f ür  stofflic he  Einwirkungen,  insbesondere  auc h  
zum  Sc hutz  des  Grundwassers  zu  gewä hrleisten,  sind  den  geplanten  Flä-
c hennutzungen  folgende  Grundsätze  zu  beac hten:   

- Sparsamer  und  sc honender  Umgang  mit  Boden  

- Besc hränkung  der  Bodeneingriffe  auf  das  notwendige  Maß  

- Vermeidung  von  Bodenverdic htungen  und  anderen  nac hteiligen  Einwir-
kungen  auf  die  Bodenstruktur  

- Wieder herstellung  der  Baustraßen  und  -fläc hen  in  den  vor herigen  Zu-
stand.  

Für  den  nac hsorgenden  Bodensc hutz  (Altlasten)  wurde  in  der  Altfläc henda-
tei ( AFD)  des  Landes  Hessen  rec herc hiert.  Nac h  entsprec hender  
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Rec herc he  ist  festzustellen,  dass  sic h  im  Planungsraum  keine  entsprec hen-
den  Fläc hen  befinden.  

In  der  AFD  sind  alle  seitens  der  Kommunen  gemeldeten  Altfläc hen  (Altabla-
gerungen  und  Altstandorte)  sowie  sonstige  Fläc hen  mit  sc hädlic hen  
Bodenveränderungen  erfasst.  Da  die  Erfassung  der  Grundstücke  mit  stillge-
legten  gewerblic hen  und  militärisc hen  Anlagen  - soweit  auf  i hnen  mit  
umweltrelevanten  Stoffen  umgegangen  wurde  (Altstandorte)  - in  Hessen  
zum  Teil n oc h  nic ht  fläc hendeckend  erfolgt  ist,  sind  die  Daten  in  der  AFD  
nic ht  vollständig.  Des halb  empfe hle  ic h  I hnen,  weitere  Informationen  (z.B.  
Auskünfte  zu  Betriebsstilllegungen  aus  dem  Gewerberegister)  bei d er  Was-
ser- und  Bodenbe hörde  des  La hn-Dill-Kreises  und  bei  der  Stadt  Dillenburg  
einzu holen.  

C.3.2:  Werden  umweltrelevante  Bodenverunreinigungen  angetroffen,  sind  
Absprac hen  über  das  weitere  Vorge hen  mit  der  zuständigen  Be hörde  not-
wendig.  

Um  die  Belange  des  vorsorgenden  und  nac hsorgenden  Bodensc hutzes  zu  
berücksic htigen,  ist  Fac hpersonal b ei d er  Baudurc hfü hrung  notwendig.  Es  
wird  empfo hlen  eine  bodenkundlic he  Baubegleitung  durc h  einen  entspre-
c henden  Fac hgutac hter  zu  beauftragen.  

Das  Vor haben  liegt  im G ebiet  von  drei e rlosc henen  und  einem a ngezeigten  
Bergwerksfeld.  In  allen  vier  Feldern  ist  teilweise  in  er heblic hem  Maße  Berg-
bau  umgegangen.  Aus  den  Ergebnisse  der   historisc hen  Zusatzrec herc he  
der  Firma  SL-Geotec hnik  GmbH  vom  21.02.2017  ge ht   hervor,  dass  sic h  un-
ter  dem n ördlic hen  und  westlic hen  Bereic h  des  Absperrbauwerkes  sowie  
unter  dem  nordwestlic hen  Bereic h  des  Einstaubereic hes  in  untersc hiedli-
c hen  Tiefen  stillgelegte  Bergwerksstollen  des  Eisensteinbergbaus  des  
Bergwerks  Königszug  (Beilsteiner  Lager)  befinden.  Die  im  Bereic h  der  
Stauanlage  kleinvolumigen  Stollen  liegen  auf  5  So hlen  zwisc hen  ca.  70  und  
ca.  400  m T iefe  und  werden  von  kompaktem a us  felsmec hanisc her  Sic ht  
nic ht  zum V erbruc h  neigendem  Fels  überlagert.  

Da  im  Risswerk  Auserzungen  dargestellt  sind,  ist  mit  rec ht   ho her  Wa hr-
sc heinlic hkeit  davon  auszuge hen,  dass  im  Bereic h  unmittelbar  unter halb  
des  Dammes  lediglic h  die  dort  dargestellten  Strecken  verlaufen.  Die  Re-
c herc heergebnisse  sind  ausreic hend  und  die  Sc hlussfolgerungen  von  SL  
Geotec hnik  sind  plausibel,  dass  aufgrund  der  großen  Tiefenlage,  der  klein-
volumigen  Gänge,  des  stabilen  Gebirges  und  der  vergleic hsweise  geringen  
Auflast  durc h  das  Dammbauwerk  und  die  Wasserlast  im  Hoc hwasserfall  
nic ht  mit  Setzungen  zu  rec hnen  ist.   

C.4.1:  Im P lanbereic h  des  HRB  befinden  sic h  keine  Anlagenteile  der  Ener-
gieNetz-Mitte  GmbH.  Vor  Baubeginn  sind  alle  relevanten  Anlagen  bei  
EnergieNetz-Mitte  GmbH i m  Umfeld  um  das  HRB  bei E nergieNetz-Mitte  
GmbH  erneut  anzufragen  und  durc h  einen  Mitarbeiter  vor  Ort  anzeigen  zu  
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lassen,  damit  Sc häden  an  Anlagen  im  Umfeld  des  eigentlic hen  Baufeldes  
vermieden  werden  können.  

Im  Planbereic h  des  HRB  befinden  sic h  keine  Anlagenteile  der  Telekom  
Deutsc hland  GmbH.  Die  Erric htung  neuer  Telekommunikationslinien  durc h  
Deutsc hland  GmbH  ist  zurzeit  nic ht  geplant.  

Von  der  geplanten  Baumaßna hme  ist  ein  landwirtsc haftlic h  genutzter  Grün-
landsc hlag  betroffen.  Durc h  Einstauereignisse  wird  eine  landwirtsc haftlic he  
Nutzung  temporär  beeinträc htigt.  Aufgrund  der  geringen  Einstauzeit  sowie  
einer  geringen  Einstauwa hrsc heinlic hkeit  sind  er heblic he  Beeinträc htigun-
gen  der  landwirtsc haftlic h  genutzten  Fläc hen  nic ht  zu  erwarten.  Die  
temporäreren  Beeinträc htigungen  sind  nac h  Möglic hkeit  zu  reduzieren.  

Die  natursc hutzrec htlic he  Ausgleic hsmaßna hme  im  Beckenbereic h  er-
sc hweren  eine  landwirtsc haftlic he  Nutzung  durc h  das  
Bewirtsc haftungsverbot  vom  15.06.  bis  15.09.  Dies  dient  dem S c hutz  des  
Dunklen  Wiesenknopf-Ameisenbläulings.  Dadurc h  kann  eine  Reduzierung  
der  landwirtsc haftlic hen  Erträge  nic ht  ausgesc hlossen  werden.  Diese  Be-
einträc htigung  der  landwirtsc haftlic hen  Nutzung  wird  zu  Gunsten  der  
natursc hutzrec htlic hen  Auflagen  akzeptiert.  

C.5.1:  Sollten  die  im S taubereic h  liegenden  Nutzfläc hen  nac h  Umsetzung  
der  Maßna hme  noc h  landwirtsc haftlic h  bewirtsc haftet  werden,  so  ist  dafür  
Sorge  zu  tragen,  dass  nac h  Einstauereignissen  Treibgut  und  Versc hmut-
zungen  von  den  Fläc hen  beseitigt  werden.  Dafür  sind  entsprec hende  
privatrec htlic he  Vereinbarungen  mit  den  Eigentümern  der  betroffenen  Flä-
c hen  zu  sc hließen.   

Mit  Sc hreiben  vom  15.07.2017  beantragte  die  Stadt  Dillenburg,  die  Ent-
sc heidung  über  die  enteignungsrec htlic he  Vorwirkung  nac h  §  71  WHG  in  
den  Planfeststellungsbesc hluss  einzubezie hen.  

Das  Hoc hwasserrück haltebecken  Sc helde  dient  dem  Hoc hwassersc hutz  im  
Einzugsgebiet  der  Sc helde  und   hier  insbesondere  dem  Sc hutz  der  Ortslage  
Obersc held.  Somit  dient  die  Maßna hme  dem  Wo hl  der  Allgemein heit.  

Im  Vorfeld  der  aktuellen  Planung  wurde  ein  Hoc hwassersc hutzkonzept  für  
das  Einzugsgebiet  der  Sc helde  erstellt  (Hoc hwassersc hutzplanung  im  Ein-
zugsgebiet  der  Sc helde,  März  2010).  In  diesem  Konzept  wurde  die  
Wirksamkeit  und  Wirtsc haftlic hkeit  des  HRB  Sc helde  nac hgewiesen.  Es  
wurde  belegt,  dass  eine  wesentlic he  Minderung  der  Hoc hwassergefa hren  
im  Einzugsgebiet  der  Sc helde  nur  durc h  die  Erric htung  von  Hoc hwasser-
rück haltebecken  erreic ht  werden  kann.  Zum S c hutz  der  Ortslage  
Obersc held  sind  die  Hoc hwasserabflüsse  der  Sc helde  und  der  Tringenstei-
ner  Sc helde  zu  berücksic htigen.  Zum  Sc hutz  der  Ortslage  Obersc held  vor  
dem H oc hwasserabfluss  der  Sc helde  stellt  das  HRB  Sc helde  die  effektivste  
Maßna hme  dar.  
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Der  Standort  des  Absperrbauwerkes  wurde  unter  Berücksic htigung  der  Ge-
ländetopograp hie  und  der  Auswirkungen  auf  den  Natur haus halt,  das  
Landsc haftsbild  sowie  auf  andere  Nutzungen  und  Sc hutzgüter  (z.  B.  Bebau-
ung,  Straße,  FFH-Gebiet)  ausgewä hlt  und  optimiert.  

Aus  den  vorgenannten  Gründen  konnte  dem  Antrag  auf  Einbezie hung  der  
enteignungsrec htlic hen  Vorwirkung  nac h  §  71  WHG  entsproc hen  werden.  

Soweit  Fläc henmanagement  oder  Bodenordnung  notwendig  sein  sollte,  ist  
das  Amt  für  Bodenmanagement  Marburg  einzubinden.  Neben  einer  Enteig-
nung  als  Grundlage  zur  Einleitung  eines  Flurbereinigungsverfa hrens  nac h  
§  87  FlurbG  beste ht  auc h  die  Möglic hkeit  zum T ausc h  einzelner  Fläc hen  
nac h  den  Regeln  des  freiwilligen  Landtausc hes  nac h  §  103  ff.  FlurbG.,  je-
doc h  mit  der  Maßgabe  das  alle  Beteiligten  dies  freiwillig  tun  und  keine  
weiteren  bodenordnerisc hen  Maßna hmen  im g rößeren  Umfang  anste hen.  

Dieser  Planfeststellungsbesc hluss  und  die  UVP-Prüfung  sind  kostenpflic h-
tige  Amts handlungen  (§§  1  Abs.  1,  2  Abs.  1  HVwKostG),  für  die  
Verwaltungsgebü hren  er hoben  werden  (§§  1,  2,  11,  14  HVwKostG  in  Ver-
bindung  mit  VwKostO-MUKLV).  

Die  Gebü hren  für  dieses  Planfeststellungsverfa hren  bestimmen  sic h  nac h  
Gebü hren-Nummer  16322  der  VwKostO-MUKLV.  

Danac h  sind  als  Gebü hr  24  %  des  Mittelsatzes  des  Honorars  der  jeweiligen  
Honorarzone  nac h  der  Honorartafel z u  §  44  Abs.  1  der  Honorarordnung  für  
Arc hitekten- und  Ingenieurleistungen  (HOAI),  der  das  Bauprojekt  nac h  An-
lage  12,  Nr.  12.12  HOAI  zugeordnet  ist,  in  Ansatz  zu  bringen.  

Anrec henbare  Kosten  sind  die  im  Antrag  genannten  Investitionskosten  der  
Maßna hme  o hne  Umsatzsteuer  und  o hne  Ingenieurleistungen.  Die  Investiti-
onskosten  werden  nac h  der  in  den  Antragsunterlagen  ent haltenen  
Kostenberec hnung  auf  1.400.195,00 € festgesetzt.  

Die  planfestgestellten  Maßna hmen  werden  der  Honorarzone III zugeord-
net.  Der  Mittelsatz  der  Gebü hrensätze  nac h  HOAI  beträgt  113.297,93 €.  

Dementsprec hend  werden  24  %  der  anzurec hnenden  Honorarkosten,  somit  
27.191,50 € als  Gebü hr  angesetzt.  

Die  Gebü hren  für  die  Umweltverträglic hkeitsprüfung  bestimmen  sic h  nac h  
Gebü hren-Nummer  1623332  VwKostO-MUKLV. Die  Gebü hr  bein haltet  ei-
nen  Zusc hlag  von  20  v.  H.  auf  die  Gebü hr  des  wasserrec htlic hen  
Verfa hrens,  dem  die  Maßna hme  zugeordnet  ist.   

Unter  Berücksic htigung  dieses  Aufsc hlages  ergibt  sic h  ein  Betrag in Höhe  
von 32.629,80 €.  

Für  die  Erteilung  der  Erlaubnis  für  das  Aufstauen  und  Absenken  von  oberir-
disc hen  Gewässern  zum  Betrieb  des  Hoc hwasserrück haltebeckens  am  
Standort  des  HRB  Sc helde  sowie  der  Erlaubnis  für  die  erforderlic hen  Maß-
na hmen  zur  Wasser haltung  wä hrend  der  Bauzeit  sind  ebenfalls  
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Verwaltungsgebü hren  festzusetzen.  Gemäß  Nr.  161  der  VwKostO-MUKLV  
umfasst  die  Planfeststellung  alle  Gebü hren  für  die  durc h  die  Konzentrati-
onswirkung  ersetzten  be hördlic hen  Entsc heidungen  mit  Ausna hme  der  
wasserrec htlic hen  Zulassungen  für  die  im  Zusammen hang  mit  den  Maß-
na hmen  vorgese henen  Gewässerbenutzungen.  

Die  Gebü hren  für  die  o.g.  Gewässerbenutzungen  ric hten  sic h  nac h  dem  
Gebü hrentatbestand  Nr.  16224  der  VwKostO-MUKLV.  Demnac h  ist  eine  
Ra hmengebü hr  in  Hö he  von  300,00  €  bis  3.000,00  €  zu  er heben.  

Der  geplante  Bau  und  Betrieb  des  Hoc hwasserrück haltebeckens  dient  dem  
verbesserten  Hoc hwassersc hutz.  Somit  liegt  ein  öffentlic hes  Interesse  vor,  
wes halb  kein  Vorteilsfaktor  anzusetzen  ist.  Demzufolge  wird  die  Verwal-
tungsgebü hr  für  den  Erlaubnistatbestand  auf  die  Mindestgebü hr  in  Hö he  
von  300,00 € festgesetzt.  

Der  Antragsteller  ist  nac h  §  11  HVwKostG  zur  Za hlung  verpflic htet,  weil e r  
die  Amts handlung  veranlasst   hat.  

Bitte  überweisen  Sie  den  Gesamtbetrag  in  Hö he  von  32.929,80 E uro bis  
zum  26.02.2021 unter  Verwendung  folgender  Angaben:  

Zahl ungsempfänger:   HCC-RP GI Zentrale  
Instit ut  Landesbank Hessen-Thüringen  
IBAN  DE65 5005 0000 0001 0058 83  
BIC  HELADEFFXXX  
Verwend ungszweck  Referenzn ummer  

2108954121000050  

O hne  die  Angabe  der  Referenznummer  kann  die  Za hlung  nic ht  zugeordnet  
werden.  

Werden  die  Kosten  nic ht  bis  zum  Ablauf  des  Fälligkeitstages  entric htet,  ist  
für  jeden  angefangenen  Monat  der  Säumnis  ein  Säumniszusc hlag  von  ei-
nem P rozent  des  auf  100  Euro  nac h  unten  abgerundeten  Kostenbetrages  
zu  entric hten  (§  15  Abs.  1  Satz  1  HVwKostG).  

Die  Kosten  gelten  als  entric htet:  

1. bei Ü bergabe  oder  Übersendung  von  Za hlungsmitteln  am T ag  des  
Eingangs  bei d er  zuständigen  Kasse,  

2. bei Ü berweisung  oder  Einza hlung  auf  ein  Konto  der  zuständigen  
Kasse  an  dem T ag,  an  dem  der  Betrag  der  Kasse  gutgesc hrieben  
wird,  

3. bei V orliegen  einer  Einzugsermäc htigung  am F älligkeitstag.  
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VII.  Rechtsbehelfsbelehr ung  

Gegen  diesen  Besc heid  kann  inner halb  eines  Monats  nac h  Bekanntgabe  
Klage  beim  Verwaltungsgeric ht  Gießen,  Marburger  Straße  4,  35390  Gie-
ßen, er hoben  werden.  

Mit  freundlic hen  Grüßen  
Im  Auftrag  

gez.  

Dieses Dokument  habe ic h in der Hessisc hen eDokumentenverwaltung (HeDok) elektronisc h 
sc hlussgezeic hnet. Es ist des halb auc h o hne meine  handsc hriftlic he Untersc hrift gültig. 
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Rechtsvorschriften  und ihre F undstellen: 

WHG  Gesetz  zur  Ordnung  des  Wasser haus halts  (Wasser haus haltsgesetz  - WHG)  vom  
31.07.2009  (BGBl.  I  S.  2585),  zuletzt  geändert  durc h  Gesetz  vom  19.06.2020  
(BGBl.  I.  S.  1408)  

HWG  Hessisc hes  Wassergesetz  (HWG)  vom  14.12.2010  (GVBl.  I  S.  548),  zuletzt  geän-
dert  durc h  Artikel  11  des  Gesetzes  vom  04.09.2020  (GVBl.  S.  576)  

WasserZustVO  Verordnung  über  die  Zuständigkeit  der  Wasserbe hörden  (Zuständigkeitsverordnung  
Wasserbe hörden  - WasserZustVO)  vom  02.05.2011  (GVBl.  I  S.  198),  zuletzt  geän-
dert  durc h  Artikel  1  der  Verordnung  vom  15.08.2018  (GVBl.  S.  369)  

Mindestwasser-
erlass  

Regelungen  zur  Ermittlung  der  Mindestwasserfü hrung  in  Ausleitungsstrecken   hessi-
sc her  Fließgewässer  (Mindestwassererlass)  vom  15.01.2018  (StAnz.  6/2018  S.  252)  

HVwKostG  Hessisc hes  Verwaltungskostengesetz  vom  12.01.2004  (GVBl.  I  S.  36),  zuletzt  geän-
dert  durc h  Gesetz  vom  23.06.2018  (GVBl.  S.  330)  

AllgVwKostO  Allgemeine  Verwaltungskostenordnung  vom  11.12.2009  (GVBl.  I  S.  763),  zuletzt  ge-
ändert  durc h  Verordnung  vom  18.10.2019  (GVBl.  S.  286)  

VwKostO- 
MUKLV  

Verwaltungskostenordnung  für  den  Gesc häftsbereic h  des  Ministeriums  für  Umwelt,  
Klimasc hutz,  Landwirtsc haft  und  Verbrauc hersc hutz  vom  08.12.2009  (GVBl.  I  S.  
522),  zuletzt  geändert  durc h  Artikel  1  der  Verordnung  vom  23.07.2020  (GVBl.  S.  
510)  

HVwVfG  Hessisc hes  Verwaltungsverfa hrensgesetz  vom  15.01.2010  (GVBl.  I  S.  18),  zuletzt  
geändert  durc h  Artikel  2  des  Gesetzes  vom  12.09.2018  (GVBl.  S.  570)  

UVPG  Gesetz  über  die  Umweltverträglic hkeitsprüfung  vom  24.02.2010  (BGBl.  I  S.  94),  zu-
letzt  geändert  durc h  Artikel  117  der  Verordnung  vom  19.06.2020  (BGBl.  I  S.  1342)  

HAGBNatSc hG  Hessisc hes  Ausfü hrungsgesetz  zum  Bundesnatursc hutzgesetz  vom  20.12.2010  
(GVBl.  I  S.  629),  zuletzt  geändert  durc h  Artikel  17  des  Gesetzes  vom  07.05.2020  
(GVBI.  S.  327)  

BNatSc hG  Gesetz  über  Natursc hutz  und  Landsc haftspflege  (Bundesnatursc hutzgesetz)  vom
29.07.2009  (BGBl.  I  S.  2542),  zuletzt  geändert  durc h  Artikel  290  der  Verordnung  vom
19.06.2020  (BGBl.  I  S.  1362)   

 
 

HBO  Hessisc he  Bauordnung  vom  28.05.2018  (GVBl.  S.  198),  zuletzt  geändert  durc h  Ge-
setz  vom  03.06.2020  (GVBl.  S.  378)  

BauGB  Baugesetzbuc h  vom  03.11.2017  (BGBl.  I  S.  3634),  zuletzt  geändert  durc h  Artikel  2  
des  Gesetzes  vom  08.08.2020  (BGBl.  I  S.  1793)   

EEG  Gesetz  für  den  Ausbau  erneuerbarer  Energien  (Erneuerbare-Energien-Gesetz  – 
EEG  2017)  vom  21.07.2014  (BGBl.  I  S.  1066), zuletzt  geändert  durc h  Artikel  6  des  
Gesetzes  vom  08.08.2020  (BGBl.  I  S.  1818)   

HFisc hG  Fisc hereigesetz  für  das  Land  Hessen  (Hessisc hes  Fisc hereigesetz  - HFisc hG)  vom  
03.12.2010  (GVBI  I  S.  362),  zuletzt  geändert  durc h  Artikel  8  des  Gesetzes  vom  
22.08.2018  (GVBI.  S.  362)  

HFisc hV  Verordnung  über  die  gute  fac hlic he  Praxis  in  der  Fisc herei  und  den  Sc hutz  der  Fisc he  
(Hessisc he  Fisc hereiverordnung  - HFisc hV)  vom  17.12.2008  (GVBI.  I  S.  1072),  zu-
letzt  geändert  durc h  Artikel  1  der  Verordnung  vom  05.12.2016  (GVBI.  S.  247)  

HDSc hG  Hessisc hes  Denkmalsc hutzgesetz  vom  28.11.2016  (GVBI.  S.  211)  
WRRL  Ric htlinie  2000/60/EG  des  Europäisc hen  Parlamentes  und  des  Rates  vom  

23.10.2000  zur  Sc haffung  eines  Ordnungsra hmens  für  Maßna hmen  der  Gemein-
sc haft  im  Bereic h  der  Wasserpolitik  (ABl.  L  327  S.1,  zuletzt  geändert  durc h  Art.  1  
ÄndRL  2014/101/EU  vom  30.10.2014  (ABl.  L  311  S.  32)  

OGewV  Verordnung  zum  Sc hutz  von  Oberfläc hengewässern  (Oberfläc hengewässerverord-
nung  - OGewV)  vom  20.06.2016  (BGBl.  I  S.  1373)  

OWiG  Gesetz  über  Ordnungswidrigkeiten  vom  19.02.1987  (BGBl.  I  S.602),  zuletzt  geän-
dert  durc h  Artikel  5  des  Gesetzes  vom  09.12.2019  (BGBl.  I  S.  2146)   

KV  Verordnung  über  die  Durc hfü hrung  von  Kompensationsmaßna hmen,  das  Fü hren  
von  Ökokonten,  deren  Handelbarkeit  und  die  Festsetzung  von  Ersatzza hlungen  
(Kompensationsverordnung  - KV)  vom  26.10.2018  (GVBl.  S.  652)  
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